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Nach ist wohl zu beachten , daß ihnen weitergehende
Vorschriften der bisherigen Sonntagsgcsetzgebung in den
Einzclstaaten nicht hindernd entgegenstehcn sollen , und daß
ferner neben den höheren Verwaltungsbehörden auch die
Ortsbehörden und die weiteren Communalverbände die Ve -
fugniß haben , die vom ReichSgesctz über die Sonntagsruhe
im Princip vorgcschriebcne Maximalgeschäftszeit nach Lage
der örtlichen Verhältnisse festzusetzen , eventuell sie zu be¬
schränken oder aber zu erweitern .

Auf die Art der Ausführung der neuen Bestimmungen
über die gewerbliche Sonntagsruhe seitens der zuständigen
Behörden wird es deninach sehr wesentlich ankommen , in¬
wieweit der eigentliche Zweck des nun in Kraft tretenden
neuen Ncichsgesetzcs , den im Handelsgcwcrbe beschäftigten
Personen die ihnen nothwendige Ruhe , Sammlung und Er¬
holung an Sonn - und Festtagen zu gönnen , sich erfüllt .
Gewiß sind hierbei mancherlei Schwierigkeiten zu überwin¬
den , die sich nicht nur aus der Verquickung der einschlägigen
reichsgesetzlichen Bestimmungen mit den landesgesetzlichen
Vorschriften , sondern auch aus der Nothwendigkeit ergeben ,
bei Durchführung der Sonntagsruhe berechtigte Interessen
der Geschäftsinhaber nicht gänzlich hintanzusetzcn . Indessen
steht bestinimt zu hoffen , daß cs mit der Zeit gelingen wird ,
über diese Schwierigkeit hinwegzukommen , und daß überall !
in den Einzelstaaten die Sonntagsruhe für das Handels -
gewcrbe in jenem humanen Sinne in ' s Praktische übersetzt
wird , der das

,
neue Sonntagsgesetz in Wahrheit als eine

Wohlthat für die bethciligten Interessenten erscheinen läßt .
Wenn dies geschieht , dann werden wir int deutschen Reiche
mit den heute in ' s Leben tretenden neuen reichsgesetzlichen
Bestimmungen ^ mmals einen ersprießlichen Schritt nach
vorwärts auf dem Gebiete der Sozialpolitik gethau haben

Wiesbaden , 2 . Juli .
= Zur Sonntagsruhe . Die Vorschriften , betreffend die

Sonntagsruhe im Handelsgcwerbe , welche von morgen ab praktisch
in Kraft treten , sind für das letztere von so rinschucidendcr Wir¬
kung , daß den davon betroffeueu Gewerbetreibenden dringend em¬
pfohlen werden mutz , sich alsbald mit den in Betracht kommende »
Bestimmungen naher bekannt zu machen , um sich vor Strafe , welche
gegen Zuwiderhandlungen gesetzlich vorgeschricben ist , zu schützen .
Diese können bis zum Betrage von 600 Mk . oder verhältuitzmätziger
Haft erfolgen . Vorläufig ist eineuZonutagsruhe nur vorgeschriebeu
ür Bergwerke , Fabriken , Werkstätten , Bauhöfe u . dgl ., sowie für

das Haudelsgetverbe . Das Verkehrsgewerbe ( Eisenbahn , Wirth -
cgasten , Persouentransporte ) sind davon noch ausgenommen . Es
teht aber bestimmt zn erwarten , daß das eine oder andere dieser

Gewerbe über kurz oder lang ebenfalls ähnlichen Vorschriften unter¬
worfen werden wird , damit so allmählich eine allgemeine Souutags -
ritlje in Geltung tritt , welche Arbeitgebern sowohl wie Arbeit¬
nehmern gleichmäßig zu Gute kommt . Es kann nicht verkannt
werden , daß die Einführung der Sonntagsruhe für die erste Zeit
viele Gegner finden wird . Mancher wird sich in seiner Existenz ge¬
schädigt glauben . Diese Anschauungen dürften sich aber mäßigen .

n
a

Sonntagsruhe .

Mit dem gestrigen Tage trat wiederum ein sehr wesent¬
licher Theil des vom Reichstage als Novelle zur Gewerbe¬
ordnung beschlossenen „ Arbeiterschwzesetzcs " in Kraft , der¬
jenige welcher die Bestimmungen über die Sonntagsruhe im

r Handelsgewerbe enthält . Den Begriff des Handelsgewerbes
selbst dcfinirt das erwähnte Reichsgesetz allerdings nicht näher ,
aber auS seinen bezüglichen Vorschriften erhellt doch , daß es
diesen Begriff in entschieden weiterem Sinne auffaßt , als
das Handelsgesetzbuch . Denn die am 1 . Juli in Kraft
getretenen Bestimmungen hinsichtlich der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe beziehen sich nicht nur auf die Beschäftigung
in den kaufmännischen Comptoirs und Lagern , sondern auch
auf jene in den Verkaufslokalen , ferner unterliegen ihnen
andere gewerbsmäßig ausgeübte Handelsgeschäfte , wie die
Verlagsthätigkeit , das Versicherungswesen , das Bankwesen ,
das Spedilions - und Commissionsgeschäft . Auch der Hausir -
handel wird durch diese neuen Bestimmungen betroffen , denn
er ist laut denselben vom 1 . Juli 1892 ab im deutschen
Reiche an Sonn - und Festtagen gänzlich verboten , abgesehen
von einigen Ausnahmen . Dagegen findet der von der Sonn¬
tagsruhe handelnde Theil des Arbeiterschutzgesetzes auf das
Schank - und Gastwirthsgewerbe , sowie auf das Verkehrs¬
gewerbe keine Anwendung . Im klebrigen sind für Gewerbe ,
welche tägliche und dabei an Sonn - und Festtagen beson¬
ders hervortretende Bedürfnisse der Bevölkerung befriedigen ,
also für Fleischereien , Bäckereien und Conditoreien , Vorkost -
und Milchgeschäfte u . s . w . Ausnahmen derartig gestattet ,
daß die Sonntagsarbeit in solchen Betrieben von den höheren
Verwaltungsbehörden unter Umständen bis zu 10 Stunden
genehmigt werden kann . Weitere Ausnahmen von dem
„ «sünntagsgesetz " sind für Zeitungsspeditionen , Blumenhaud -
lungen , schließlich auch für den Handelsverkehr in Bade -
und Luftkurorten und in sonstigen Plätzen mit starkem Tou¬
ristenverkehr zugelassen .

~ *e » Ausnahmen " bilden überhaupt einen bemerkens -
werthen Theil des die handelsgewerbliche Sonntagsruhe
betreffenden Abfchmttes der Gewerbeordnungsnovelle , aber
es erscheint dies vollkommen begreiflich . Schon deshalb ,weil sich das neue Retchsgesetz mit den im Hinblick auf die
«sonniagsruhe im Handelsgewerbe ja bereits bestehenden
Gesetzen der deutschen Einzelstaaten eigenthümlich verquickt
m der Weise eben , daß die reichsgesetzlichut Bestimmungen
hierüber vielfach erst auf Grund von Maßnahmen der Einzel -
regierungen in ' s Leben treten können .

Nun bleibt allerdings der Haupt - und Kernpunkt des
am 1 . Juli in Kraft tretenden Abschnittes des Neichsge -
werbegcsetzes immer der , daß den im Handelsgcwerbe be -
ichaftigten Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern am ersten
yeiertage der drei hohen Feste überhaupt frei zu geben ist

; wahrend an den übrigen Fest - und Sonntagen die Beschäf -
ugung der genannten Personen die Maximalarbeitszeit fünf

t Kunden beträgt , aber die Ausführung dieser Bestimmungen
kann sehr verschiede, ! erfolgen .

I
1

mit der Tante in der Grotte unter den hohen Buchen am
See und las ihr auf ihren Wunsch einige Stellen aus
Romeo und Julia vor . Fernau kehrte von einem Spazier¬
gange heim und als er unter die Bäume tritt , hört er mich
laut lesen . Verlegen entschuldigt er sich und bittet mich ,
weiter zu lesen . Die Tante ermuntert mich und ich lese .
Nach den Worten Julia

' s im ersten Begegnen auf Capn -
let ' s Ball :

„Stein , Pilger , klaget Eure Hand nicht an ,
Sie lhaija Nichts , als was Andächt '

ge pflegen ;
® £J* Öetl ’

gen darf die Hand des Pilgers nah » .Und Pilger strecken Hand der Hand entgegen
'

ruft Fernau wie erschrocken aus : „ Diese Zeilen noch ein¬
mal , o bitte , mein gnädiges Fräulein .

"
Ich gehorchte mit

Beklommenheit , denn ich sehe , tx ^ Fernau nicht mehr wie
vorher ruhig an einen Baum gelehnt dasteht , sondern einen
Schritt vorgetreten ist und mich mit einem Blicke weh¬
mütiger Rührung ansieht . Ich halte Mühe , die kurze
^

>cene zu beendigen ; unser Gespräch war auf dem kurzen
Heimwege anfangs einsilbig . „ Sie lesen ganz wunderbar ,
so daß man Julia

' s herbes Geschick schon aus ihren ersten
Worten heransznhören wähnt . Aus welchen Quellen schöpfen
Sie die Energie dieses sehnsuchtsvoll - wehmüthigen Tones ,
der die Grundfarbe Ihres Vortrages bildet ? " So unge¬
fähr lautete Fernau

' s Frage an mich . Was sollte ich ihm
erwidern ? Für die Fülle hin - und herwogender Empfin¬
dungen fand ich keinen paffenden Ausdruck . „ Ich freue
mich , wenn ich unbewußt den richtigen Ton angeschlagen
habe ; ich verliefe mich leicht , wenn ich vorlese , und daher
dürfen Sie mir glauben , daß ich nicht dort den schimmern¬
den See und hier das dunkle Schloß während meines
Lesens gesehen habe , sondern daß ich in meines Vaters
Capulet Hause unter den Edlen Verona ' s war und die kecke
Werbung Romeo ' s mit durchlebte .

"

3
5

"

M stimmte zu und der Vater verließ mich .

tfnh r •
f <inn sPT ’

r ^ " Erbach nicht lieben : sie ist stolzUnd steinern , doch liebt sie mich , weil sie mich ihr äbulick
E " öt - Und Hugo von Erbach , mein Jugendgespiele wie« r Vater ihn nennt , was soll ich mit njm ?

'
Was in -

ere ' siren mich Jagden und Casernen - Anckdoten ? Das erste
urze Gespräch , was er vor einigen Wochen mit Fernau

9« tte , belustigte mich herzlich .
» Ah , sehr angenehm , Sie sind ein hübscher Mann —

« oftat gewesen ? "

3 * » > WW «

um f° angenehmer , also Kamerad ( wobei er sich° aö pince - nez auf die Nase schob und die Symptome seines
Schnurrbartes bearbeitete ) , allerdings habe ich bei der

aoalerie gestanden , viel noblerer Dienst ! Aber sagen
« 1 / ® ,e können Sie es denn nun bei der Schulmeisterei

dressi - en ! "
*U$ " erwünschte Plage sein , die Jungen

Sernmi lächelte mit einem Blicke auf Franz , der zu -

ler » n ^ ros!
r den längst in Ungnade gefallenen Erbach

M ^ lSiordernd anblickte . „ Sie scheinen ein sehr verwöhnter
,

"
. Indessen ich kann Vergleichungen an -

, tch für mein Theil dressire lieber die heranwachscn -

Anzeigen -Prelsr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

»

• sobald sich einmal das Publikum an die veränderte Sachlage gc -
I wohnt habe » wird und ihm eine vermehrte Sonntagsruhe zum Be -
I durfnitz geworden ist . Die von den Ausführungs - Besfimmungen
I gegebenen Vollziehungs - Vorschriften , soweit sie dermalen in Betracht

kommen , und welche wir in unserem heutigen „ Rechtsbuch "
nochmals

mitgctheilt haben , sind im Allgemeinen verständlich gehalten . Wir
wollen sie im Nachstehenden nochmals kurz zusammenfassen . Der

I Verkauf in allen offenen Verkaufsstellen an den Sonn - und Fest -
I tagen ist allgemein zulässig in der Zeit von 7 bis 9 ' / » Uhr Vor¬

mittags , sowie von 11 ' / - bis 2 Uhr Nachmittags . Eine Ausnahme
machen nur die Zeitungsspeditiouen , für welche statt der vorange -
gebenen Zeit die Stunden von 4 Uhr Morgens bis 9 Uhr Vormit -

I tags festgesetzt sind . Es ist indessen nachgelassen , datz der Verkauf
von Back - und Conditorwaaren , von Fleisch und Wurst und der
Betrieb von Vorkosthandlnngen schon von Morgens von 5 Uhr ab

I beginnen kann . Verkauf von Back - und Eonditorwaaren ist autzer -
I dem znlässig von 5 bis 6 Uhr Nachmittags . Der Sonntagsruhe

unterließt ferner der Betrieb selbstthätiger Verkanfsapparate , sogen .
„ Alitoinaten "

, und diejenigen Gewerbe , welche neben dem der Sonn -
I tagsrnhe etwa nicht unterliegenden Hauptgewerbe des betreffenden

Geschäftsinhabers betrieben werden , z . B . die Conditoreien , der Par¬
fümerieverkauf der Barbiere und Friseure . Zu jeder anderen als

I der angegebenen Zeit ist jebiueber Verkauf in allgemein zugänglichen
Verkaufsstellen unzulässig und daher strafbar , lieber den für hier
gültigen Sinn des Begriffs „ Vorkosthaudlungen "

steht dem Ver -
I nehmen nach eine Entscheidung des Herrn Regierungspräsidenten
I bevor . Wahrscheinlich sind darunter in hiesiger Gegend zu verstehen

die Butter - und Eierhandlungen n . dgl . Wie es heißt , sind die Polizei -
beamten angewiesen , an bett ersten beiden Sonntagen der gesetzlichen
Sonntagsruhe bei Durchführung der gegebenen Vorschriften mit
Nachsicht zu verfahren , dagegen soll späterhin das Gesetz pünktlich
zur Geltung gebracht werden .

- - Ans der Gesellschaft . Zur kaiserlichen Tafel in Hom -
! bürg war am Freitag noch geladen Herr Oberforstmeister vo »

Bornstedt von Hier . - @ ff . H . der Großfürst Michael
„ tichatlowitsch mit Gemahlin und Gefolge sind zu längerem
Kuraebrauche in Schmalbach euigctroffen und in bet „ Villa Anna "
° ^ wegen . — Prmz Georg von Preußen mit Gefolge ist
gestern Abend zum Knrgebranch in Ems eiugetroffen .

. ..
= Kurhaus . Wohl wenige Künstler dürsten von sich sagen5 ?!.1 tinteit die Auszeichnung zu Theil tvurde , vor so vielen

Fürstlichkeiten zu spielen , als der Clavier », Declamations - nnb Ge -
faugshumoriit Herr O . Lamborg aus Wien , Micher bekanntlich
morgen ( Sonntag ) Abend 8 Uhr eine Soiree im weißen Saale des
Kurhauses giebt . Herrn Lnmborg wurde die Auszeichnung zu Theil ,l ?.lge » den Hosen zur Soiree befohlen zu werden : an den Kaiser ! .
Russischen Hof an den Komgl . Wnrttcmb . Hof (4 Mal ) , an den

Dänischen Hof ( 3 Mal ) . Ferner coucertirte derselbe vor
Ihren Maiestaten : Dom Pedro II ., Kaiser von Brasilien , KönigMilan von Serbien , König von Hannover , König von Griechenland
nitb allerh . Familie , Seiner Hoheit dem Großherzog von Hesfen -
Darmstndt und dem Herzog von Sachsen - Cobnrg , Ihrer ff . und K .
Hvhc -teit der Fran Kronprinzeffin -Wittwe Erzherzogin Stephanie
und dem Erzherzog Fnedttch und Johann von Oesterreich , bett
Komgl . Hoheiten : Prinzessinnen von Wales , Her ^ g von Cumber -
ttinb , Krouprtuz von Portugal , Prinz Karl von Schweben und
Norwegen , Prmz von Leuchtenberg , Sr . Hoh . dem Fürsten zu
Schanmbnrg -Lippe und Alerander I . von Bulgarien , den egypt .
Prinzen H . Abbas Bey nnd M . Ali Bey n . f . w . — Montag
den 4 . Juli , am Jahrestage der Unabhängigkeits - Erklärung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika , findet , wie alljährlich .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngö -Preis :
Sn Wiesbaden und den Landorten nut Zwcig -
Erveditioneu 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vicrtclrahr .

den Söhne , die einst die verkörperte Intelligenz des Staates
fein sollen , als obstinate Bauernknechte . Mit welchen Stu¬
dien entschädigen Sie sich für diese dem Staat gebrachten
Opfer ? "

„ Studien , der Teufel , Herr ! Wo soll ich dazu die
Zeit hcrnehmen ? Ich bewirlhschafte seit dem Tode meines
Vaters meine dercinstigen Besitzungen und lese die patrio¬
tische Provinzialzeitung , die ich mit gegründet habe , aber ,
beiläufig gesagt , gar nicht reüssiren will . Damit basta ! "

„ Wie glücklich sind Sie , daß Ihnen das Geschick einen
bedeutenden Wirkungskreis anvertraute,

" erwiderte Fernau
mit vollkommen ernstem Gesichte , „ wir treiben ' s eben im
Kleinen .

"

Herr von Erbach stutzte ein wenig und ließ Fernau mit

Kurzer Verbeugung stehen . Als ich ihn nach diesem köst -
Uchen , inhaltsvollen Gespräche wie zufällig anblickte , lagen

us fernem Gesichte die neckischen Geister toller Schelmerei
ausgeprägt und als auch ich lächeln mußte , erröthcte er und
üerheB rasch das Zimmer . Warum ging er ? Er sah so
schon aus in dem Augenblicke ! —

Also ich soll zu Erbach ' s . Nun denn , der Vater wünscht
cs und — Fernau kommt ja wohl mit ! —

, .
25 . Juli Ob es wohl wahr ist , daß ich schön vor¬

lese ? Ich habe auf Ton und Ausdruck meiner Stimme
me geachtet , aber Fernau sagte mir schon vor einigen
Wochen , er habe den Wunsch , mich einmal lesen zu hören ,da ein wunderbar ergreifender Klang in meiner Stimme
läge . Er ist ehrlich und schmeichelt nicht , warum sollte er
mir ' s sonst gesagt haben ? Sein Wort war auch nicht das
eines Schmeichlers , — es lag ein schöner Ernst in seiner
Bitte , der mich fast rührte . Und doch habe ich seinen
Wunsch so lange unerfüllt gelassen , erst gestern habe ich
lbm etwas vorgelcsen und bedaure es heute fast . Ich saß

( 9 . Fortsetzung .)

Kerföhnt .

| Novelle von Krnst Richard Wulkow .

IfearnS ? iS" Ä * 6ei Erbach ' s gewesen . Die alte

S / T
r

lehr freundlich gegen uns gewesen und

f am feiten
ben

.̂
t Jci ) e Gelegenheit , um uns Aufmerk -'

Kr -3U erweisen . Ist es Dir recht wenn wir am

I äÄtiwKS * - i,m “ “ !« « « « d - , alten D - « e .
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In Niederlahnstein unterschlug ein junger Eisenbahn -
Beamter ein ihm zur Weiterbeförderung überwiesmes Fuudstück im
Werthe von 150 Mk . Die unredliche Handlung wurde aber bemerkt ,
und der Beamte ins Gefäugniß geliefert .

Daniel Kahn , Sedanstraße 10 und A . Kunz , Stiftstraße 13 , hier .
— Herr Maurermeister Johann Achter hat 35 Quadratmeter
Bauplatz an der Ringstraße und 1 Ar 81,50 Quadratmeter und
59,50 Quadratmeter Bauplatz an der Jahnstraße an Herrn Kauf¬
mann Peter Fr ei h en verkauft . — Herr Wirth Ludwig DiegeS
verkmrfte sein Haus Hochstätte 23 für 43,000 Mk . an Herrn Privatier
Wilhelm K u h m i ch e l hier . — Herr Bauunternehmer Schantz
u . Eons , haben ihr Landhaus an der Möhringstraßr an Herrn
Rentner Ernst Stein hier verkauft . Das Geschäft wurde durch
die Immobilien - Agentur der Herren W . Schußler und Th .
Thomas zum Abschluß gebracht

Jahr damit verschont bleiben .

Im Gemüsegarten bleiben auch in diesem Monate di «

wichtigsten Besänftigungen das Jäten , Behacken , Anhäufeln und

Begießen . Jetzt ist die paffende Zeit , die Kraut - , Kohl - , Kodlrabi -

nnd Selleriebeete so oft als möglich mit guter Stallfauche zn düngen ,
« twa zwei Mal wöchentlich . I » hiesiger Stadt , wo di « Anwendung
<ÜleS natürlichen flüssigen Düngers verboten ist , empfiehlt sich be¬

sonders die Anwendung de » Aibert '
schen Düngers . Wenn derselbe

nach den bekannten Anweisungen , d . h . sehr mäßig , angewandt wird .

Die Vegetation ist jetzt , begünstigt durch das fruchtbare Wetter

des Juni , aus ihrer Höhe augelangt . Die Gemüsepflanze besonders

Bohnen , Gurken , Salat , Kartoffeln und alle Kohlarten sind schon
entwickelt und bis jetzt ziemlich von Ungeziefer und den lästigen
Schmarotzern frei geblieben . Die Obstbäume haben im allgemeinen
nur wenig Früchte an gesetzt , dies gilt besonders von dem Steinobst
lind den Birnen , bei den Aepfeln sind die Aussichten besser , sie find

vereinzelt sogar reich beladen , ebenso das Beerenobit , dagegen

prangen alle Bäume in gesundem und reichem Blätterfchmuck , soprangen alle Baume in gesundem und reichem Blattenaimucr , jo

schön , wie es lange nicht der Fall war , die ? giebt Hoffnung ans
eine reiche Obsternte für nächstes Jahr . Voriges Jahr um diese

Zeit sahen untere Gärten arg verwüstet aus , durch die schweren
Gewitterregen EndeJuni , welche in den tief gelegenen Gärten alles

verschlammten und in den höher gelegenen Gärten große Furchen
in die bebauten Beete rissen . Wir wollen hoffen , daß wir dieses

„ Und Sie erschraken nicht davor ? "

„ Wie wäre das möglich , da nicht ein besiimmter Romeo

mich bestürmt , sondern Einer , den mir meint gefällige Phan¬
tasie vorspiegelt 1 "

Fernau warf einen langen Blick auf mich , den ich nicht

erwidern mochte und sagte nach einer Pause , wie in tiefes
Sinnen verloren : „ Sie haben wunderbar gelesen .

"

( Fortsetzung folgt .)

' Drntsches Krich .
* Kof - und Verfonal - Nachrkchte » . Der Kaiser beab¬

sichtigt , im Juli die Fischerei -Ausstellung in Ehristiansurrd zu be¬
suchen . — Die „ Allg Ztg .

" meldet , Fürst Bismarck habe von
Kissingen aus dem Prinzregentenin einem Schreiben für die
herzliche Aufnahme in Bayern gedankt . Der Prinzregent habe in
einem huldvollen Telegramm erwidert . — Der Kaiser ist am
Donnerstag Abend vor Göteborg in Schweden geankert , wegen
stiirmischen Wetters mußte der Kurs geändert werden .

* In der Zofthruterfrsg » erfährt die „Voss . Ztg .
" aus

Hannover , daß der Umbau des dortigen königlichen Theaters nach
der Polizeiverordnung über die bauliche Anlage und die innere '

Einrichtung in Theatern 10 , Million Mark kosten würde . Dies «
Summe will der Hausminister nicht anwenden . Es schweben jetzt i
Verhandlungen , da ? Theatergebände von den schwersten Bedingungen I
der Polizeiverordnung auszunehmeir . Sind diese beendet , dann will j
der Minister des königlichen Hauses den Stadtverordneten Vor - j
schlüge machen ; über den Zuschuß hat er sich noch nicht geäußert . !
Ein gemeinsames Vorgehen mit Kaffel und Wiesbaden lehnt

'

der Magistrat wegen der besonderen Verhältnisse des Hannoveraner
königl . Theaters ab .

* Gin « neue Kewfations - Kchrift . In demselben Verlage ,
aus welchem di « Ahlwardtbrochüren über Judeustinten u . s. w .
hervorgegangen sind , Glöß in Dresden , ist jetzt auch , imd zwar zu
demselben Preise , eine Brochüre erschienen „Wilhelm II . und
Alexander III .

" Die neue Brochüre zielt nicht auf Isidor ßoetoe
und Oberstleutnant a . D . Kühn , sondern aus den Kaiser persönlich
und den Grasen von Caprivi . Die Brochüre ist genau nach den
Stichworten des Fürste » Bismarck über den gesunkenen Einfluß
Deutschlands in Rußland gearbeitet . Schließlich aber läuft sie aus
in Antisemitismus . Zwei große Dinge habe Fürst Bismarck schon
vollbracht gehabt , die Anrufung des Papstes in der Karolinenfrage
und die Aktion gegen die Schweiz im Fahre 1880 . Zn „diesen
diplomatischen Höhepunkten , die in ihrem symmetrischen Lerhältniß
die reifste und sicherste Entfaltung des Bismarck ' schen Geistes map
tiren "

, würde Fürst Bismarck ohne seinen widerwilligen Abschied
nach „den centralen Griff gegen das Judeuthum

"
hinzugefügt und

damit zugleich Rußland völlig versöhnt haben . Die Brochüre kehrtj
sich insbesondere gegen „ die Berliner Hofgruppe , welche sich in der
vordersten Reihe aus jüdischen Typen zusammeusetze

"
. Der Ver¬

fasser ist , so meint die „ Freis . Ztg .
"

, nach dem burlesken Styl
unzweffelhaft Max Bewer , der Interviewer des Fürsten Bismarck .

* Atslwardt wird nach der „ Berliner Preffe
"

seine Freiheit
sogleich benutzen , um gegen einen andern jüdischen Lieferanten des
Staates eilte neue Skandalbroschüre erscheinen zu lassen . Nach der

„ Volksztg .
" haben bei der Zusammenbringung der Kaution für

Ahlward
'
t ein Freiherr Lothar von Richthofen in Breslau in Ge¬

meinschaft mit einem Freiherr » von Diest eine besondere Rührig¬
keit entfaltet . In Herrn von . Richthofen ' s Hause in Breslau ist
das Hauptquartier aller in Schlesien agitirenben Antisemiten .

* Gegen Sismarck . Die „Köln . Ztg .
"

bringt einen Leit¬
artikel , worin es heiA , wenn der Versuch gemacht werde , der Agi - -
tation Bismarcks die scharfe Spitze zu nehmen und den Glauben zu
verbreiten , als ob sie sich nicht gegen den Kaiser richte , so sei die

Mühe vergeblich . Das Volk fühle schon lange , worum es sich Han « ;
dclt und empfinde die jüngste Erklärung Bismarcks in Wien geradezu
als eine Schilderhebung gegen den Kaiser . Wenn das Volk in die
Nothlage versetzt würde , Partei zu ergreifen , ließe ein Blick in die
Zukunft des Vaterlandes keinen Zweifel , auf welche Seite es sich
stellen wird . Die „ Westdeutsche Mgemeine Zeitung " fordert von
der Regierung die Veröffentlichung des angeblichen Entlaffnugs - .
gesnchs Bismarcks ; in weiten Kreisen bestehe di « Meinung , das
Entlassungsgesuch sei gar kein Entlassuugsgesuch gewesen , sondern
eine schriftliche Darlegung der dem Abgesandten des Kaisers auch
mündlich mitgetheilten Gründe , welche Bismarck bestimmten , feine »
Abschied nicht cinzureichen . Die Regierung möge solcher Auffassung
entgegentreten , wenn sie sich im Rechte wisse .

* PeuuAer - Nerchiudunge » . Durch Erlaß vom 4 . Juni
hat der Herr Cultusminister Bosse augeordnet , daß ein wegen Ijer «

vorragender Detheiliaimg an verbotenen Schüler - Verbindungen bet
einem rhrinisckien Gymnasium mit der Ausschließung bestrafter Pri -

ntaner an keiner höheren Schule der Monarchie wieder ausgenommen
werden darf . Diese Maßregel beweist den Betheiligten , Schülern
wie Eltern , zur Genüge , daß es der Minister mit der neuerdings
eingeschärfteu Strenge gegen das Verbindnngsnuwesen sehr ernst zu
nehmen gesonnen ist .

* Kerstin , 1 . Juli . Für dos neue Krankenversicheru ngs -

gesetz findet eine anderweitige Festsetzung der ortsüblichen Tage -

löhue statt . Die Aenderung gegetu früher ermöglicht zwei weitere

Klassifikationen insofern , als ein Mtterschicd zwischen Arbeitern von
14 — 16 Jahren und Kindern unter 14 Jahren eingesührt wird . Die

Frage der ortsüblichen Tagelöhn « wird demnächst den Bundesrath be¬

schäftigen . — Der Minister für Landwirthschaft hat auch für das lau¬

fende Rechuungsjachr 1892,93 500Mk . zur Gewährung von Schuß -

Prämien an Staats - und Cominunak - x . Forstschutzbeamte für
erlegtes Schwarzwild zur Verfügung gestellt . Die Prämie betr - t
22 ' / , Mk . für das Stuck . — Der Buchdruckerstrike hat aff £jn

Von Ungeziefer ist in diesem Monat besonders der Kohlweis -

ling zu beachte » , dieser Schmetterling erscheint jetzt oft in unzähl¬
barer Menge und legt seine gelblichen Eier auf die Unterseite der

Blätter der Kohlgcwachse , gruppenweise beisammen . Sie sind leicht
wahrnehmbar und müsse » mit den Händen zerdrückt werden , ehe btt

jungen Raupen sich über die ganze Pflanze ousbreik » .

Im Obstgarten kann mit dem Oeulire » auf das schlasendeW

2luge begannen werden . Zunächst beginnt man mit denjenigen 1

Pflanzens welche naturgemäß ihre Saftthätigkeit früher einstellen ,

z . B . das Steinobst , liefen einige der zum Beredten beftimmte

Wildlinge nicht recht , so suche man die Saftthätigkeit dadurch M

erregen , daß man die Bäumchen vorher tüchtig behorkt und begießM
Am besten gelingt das Oculiren » ach einem warmen dnrchdringeiM
den Regen , weil sich dann die Rinde vortrefflich löst .

Die Pfropfungen vom Frühjahr sind öfters nachzusehen , de «

Verband je nach Befinden zu lüften oder ganz zu entfernen , b <

Edeltriebe anzubinden , oder wo dies nicht geht , einzustutzen , bi «

teilten Triebe in ummittelbarer Nähe de ? Edelreises zu entfernet «

fo daß auf jede Weise das Gedeihen des Edrireffes gefördert toirbj
Tie reich mit Früchten behangenen Bäume sind öfters nachzwi

sehen ob ihre Sielte nicht einer Stütze bedürfen ; wo es thunlich ift, |
gebe ich dem Aubinden den Vorzug . Bei allen künstkichen Baum¬

formen , Spaliere , Pyramiden , Cordous muß jetzt der Soinmerschntü

ausgeführt werden . Solche Bäume , die keine Früchte angele »

haben , was dieses Jahr leitet meisten » der Fall ist , tarnt mau jeg
wieder auf die gewünschte Form zurückschiieiten . was tut HrühMt

oft wegen Schonung der Blüthen nicht geschieht .

Die Fruchtreben der Weiustöcke eiftspitzt man , wenn die Früch «

sich zeigen , über dem dritten der über der oberste » Traube steheudZ
Blätter . Im Spätsommer trägt man zur Entwickelung und öoSf

kommen «» Reife des Holze » dadurch bei , daß man alle < riebe entt

spchr . Auf das Anheften der jungen Triebe ist große Sorgfalt «

verwenden , man gebe denjenigen Reben , an beiten alle Augen gleicM

mäßig zur Entwickelung gelangen fallen , eine geneigte RichtnnU
während diejenigen , welche kräftige Schüsse geben sollen , nwglich »

senkrecht aufgebunbeit werten müffeu . Alle nicht zu nutzende «

Triebe müssen schon im Entstehen imterdriickt werden .

Beim Einernteu aller Sommerobstsorten mag » och beute «

werden , daß die Früchte am schmackhaftesten sind und sich am laugfM
halten , wenn sie früh Morgens abgenommen werben , che sie vM
der Sonne stark beschienen worden sind .

Provinzielles .

* Personal - Nachrichten . Herr Oberförster Merrem zu
Hinteruah ist auf die Oberförsterstelle zu Homburg versetzt worden .

Schierstein , 2 . Juli . Herr Maurer Kraus hier ver¬
kaufte sein Hans in der Dotzheimersiraße für 15,000 Mk . an einen
Wiesbadener Herrn .

— Eltville , 1 . Juli . Die Vorbereitungen zum Ges ang -
wett streit sind nun vollendet . Rach aller Wahrscheinlichkeit ist
auf einen sehr starken Besuch zu rechne » . Es finb allein mehr als
2000 Sängerkarten vorverkauft . Am Festzuge betheiligen sich 47
wettstreitende Vereine , 5 auswärtige Vereine , die nur als Gäste er¬
scheinen und sämmtlich « hiesigen Vereine , im Ganzen 65 . Der schöne
Festplatz am Rheine gewährt für mehrere Tausend Personen Sitz¬
plätze , euthälteiiten Tanzboden , 5 Wirihschaften , eine Tombola u . f . to .
Die eigenartigen Wettstreitsbedingungen haben bewirkt , daß in den
einzelnen Klassen sich die Vereine meist zum ersten Mal « im Wett¬
kampfe gegenüber stel -en . Die erste Klasse zählt nur Vereine , die
bereits früher , meist mehrmals , preisgekrönt sind . Gelegentlich der
Feier haben die hiesigen Snngfranen eine herrliche Fahnenschleife
dem festgebenden Verein gewidmet . Unter den 32 Preisen finb noch
2 herrliche , in der Vietor '

schen Kunstanstalt zu Wiesbaden ange¬
fertigte Fahiienschleifen .

* Ecketcheim , 1 . Juli . Ein schreckliches Unglück hat
sich gestern Morgen hier ereignet . Das 9 - jährige Töchterchen
des Maurers Porth kam um 10 Uhr aus der Schule , als die Eltern

zum Kipyenpstücke » von Hause abwesend waren und ging auf den
Hof . Hier wurde es von einem dem P . gehörigen großen Zug¬
hunde , der gerade Junge hat und sich daher in gereiztem Zustande
befindet , wüthend augefallm und zu Boden gerissen . Dann zer¬
fleischte das Thier dem armen Kinde beide Oberarme und das
linke Ohr , riß ihm die Waden auf und zog es schließlich in seine
Hütte . Auf das Wehegesckrei des unglücklichen Mädchens kam end¬
lich eine Frau herbei , welcher cs nicht ohne Gefahr für sich selbst
gelang , dem wiithenden Hund sein Opfer zu entreißen . Das Kind

liegt jetzt schwer krank darnieder und der Arzt ztveffekt , ob es sich
voii seinen Verletzungen wieder erholen wird .

b . Vom zin - enliopf , 2 . Juli . Die Rebhühnerjagd dürfte ,
tote Waidmäuner versichern , Heuer eine ziemlich ergiebige sein . Das

Brntgeschäft ist bei günstiger Witterung im verflossenen Monat gut
vorübergegaugen . In einzelnen ausgehöhlten Stelle » auf Saatfeldern
hat man 10 — 20 Eier gefunden . — In letzter Zeit wurden in ver¬

schiedenen Jagdrevieren des westlichen Taunus _mehrere tote Rehe
gefunden . Sachverständige bkl -anpieu , jene Thiere seien in Folge
von Ehilisalpeter bei ihrer Aeßung verendet , ba derselbe von Land -

wirthen in hiesiger Gegend vielfach als Kopfdüngung von Sommer -
itob Winterhakmfrüchten benutzt wird .

* gitubuvgi , 1 . Juli . Der seit kurzer Zeft wegen Veruntreu -

imgen entlassene , früher hier , zuletzt in Aonta -baurstationirte Post -

gehülfe I . aus O . benützte am Sonntag den 20 . b . M . feine An¬
wesenheit in Limburg zu einem raf filmten Betrug des Post¬
amtes . Derselbe begab sich um die Zeit bet Mittagspause , als nur
ein Post - Niiterbeamter anwesend war , ins hiesige Postgebäude und

ersuchte letzteren , ihm aus einer benachbarten Wirthschast ein Glas
Bier zu holen . Dieser Beamte , der den früheren Gehülfen von
seine « hiesigen Dienstverhältniß her kannte und von seiner Entlassung
Nichts wußte , kam dem Wunsche nach . Wahrend der Unter - Beamte

sich aus dem Postgebäude entfernt hatte , begab sich der Betrüger
ins Telegraphenbureau und gab an das Postamt in (Sollt 2 tele¬

graphische Postanweisungen über je 400 Mark an seine Adresse auf ,
reifte sofort nach Köln und erhob dort auf Grund eines ihm vom

hiesigen Landrathsamte früher studienhalber aurgestellten Passes
die Beträge . Wie es heißt , ist der saubere Patron nach Amerika

abgereift , tot ? sich seine Geliebte , mit der er schon als Primaner des

Hadamarer Ghumasinms ein Verhällniß angekuüpft hatte , befinden
soll . Der Betrug wurde entdeckt , nachdem das Postamt Köln beim

hiesigen Postamte die dem telezraphifchen Auftrag nachzuseudenbe
Postanweisung reclamtrte . Der Vater des Betrügers hat sich zur
Rückerstattung des Betrages bereit erklärt . Die Eltern des J . sind
sehr achtbare

"
Leute , die durch ihren Sohu schon vielen Kummer

erlebten .
* Ans der Umgegend . In Limburg sprang einMädchen

von auswärts unter dem Brückenbogen in die Lahn . Die Lebens¬
müde wurde noch rechtzeisig aus dem Wasser gezogen .

In Rnnkel fand gestern Vormittag die feierliche Eröffnung
der Haiishaltungsschule statt .

In Boppard entwendete die Frau eines Bürgers , welche
schon lange Spuren von Tiefsinn zeigte , in einem Barbierlaben ein

Rasirmesser und versuchte ihrem Gatten im Sette ben Hals zu
durchschneiden . Die Wunden sind nicht lebensgefährlich . Die Frau
wurde am Montag nach der Irrenanstalt gebracht .

amerikanisches National -Fest - Coiieert und bengalische Beleuchtung
statt . Besonderes Eintrittsgeld wstd nicht erhoben .

- o - Die Theaterneubaufrage ist jetzt zur vorläufigen Er¬

ledigung gebracht . Wie schon mitgetheilt , hat Herr Baurath
Helmer ans Wien in den letzten Tagen mit der Theaterbau -

Eommifsiou und dem Magistrat über dem Plan der Firma Fellner
h . Helmer Berathnngeu geflogen , die dazu fiifrrte » , baß von dan -

iichen
Beschränkungen aus Zweckmäßigkeitsgründen abgesehen werden

dll , und dies umsomehr , als doch nur geringe Ersparnisse gemacht
werden können . Die Baufmume wurde deshalb in ihrer ursprüng¬
lichen Höhe von 1,800,000 Mk . belassen , worin die Kosten der be¬
reits aurgeführten Verlegung des Bachkauais durch den „ Warmen
Damm " mit 60,000 Mk . und das Honorar von 79,500 Mk . für die

Firma Fellner und Helmer enthalten finb .
— Kiiderfreqnenz . Baden -Baden 21,439 , Ems 6848 , Hom¬

burg 3011 , Kreuznach 1826 , Münster a . St . 648 , Nauheim 3809 ,
Schlangenbad 463 , Soden i . T . 824 , Schwalbach 1741 , Weilbach
22 , Wiesbaden 46,201 , Ostende 2837 .

— Fischerei . Am 30 . Juni fand hier im „ Hotel Minerva "

eine Vorstandssitzung des „ Fischerei - Vereins für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden " statt , an weicher auch der Herr Regiernugs -

Prasident von T epper - La Ski und HertNegieruugsrath Crossa
Tteil nahmen . Es wurde beschlossen , ben schon öfters im Gegensatz

ju allen anderen Provinzen vergeblich gestellten Antrag auf
Unterstützung seitens ter Cominuualstäudischeu Verwaltung wiederum
« » zureichen . Der Herr Minister für Landwirthschaft hatte schon
höriges Jahr ben Verein auf diesen Weg auÄwücklich verwiesen .
Zn Folge Ablehnung der Sättel hierfür seitens ter Communal -

Pertosltniig soll der Herr Minister speziell um Bewilligung der
Mittel zur Ausbildung geeigneter Personen in der künstlichen Fisch¬
zucht u . s. w . gebeten werden . Der bekannte Fischzüchter Rüb -

famen in Welschneudorf -Montabaur wird den für das Volkswohl
so wichtigen Unterricht gern ertheilen . — Es wurde berichtet , daß
der Verein bis jetzt in diesem Jahre 15,000 Stück Karpfen in teil
Rhein , 24,000 Stück Regenbogenforellen in das Lahngebiet einsetzte .
Die diesjährige General -Versammlung des Vereins findet zu Weil¬

burg am 30 . Juli statt . Zum Schluffe erfolgte Aufnahme neuer
Mitglieder . Der Jahresbeitrag für ben Verein beträgt 3 Mk . und
nimmt der Schatzmeister Herr von Götz und Schwanensließ -
Wiesbaben , Rheuiftraße 33 , Beitrittserklärungen jederzeit entgegen .

- o - Das Gasgliihlicht , das vor dem gewöhnlichen Gaslicht
jnsbesondere die Vorzüge größerer Leuchtkraft und Billigkeit hat
und gerade wegen dieser Vorzüge berufen fein soll , das elektrische
Licht zu verdrängen , scheint sich hier rasch einbürgent zu wollen .
Der hiesige Vertreter der betreffenden Fabrik , Herr Jnstallatettt
Anton Weigle , hat bereits über 60 solcher neuer Lampen an
Private geliefert . U . a . präsentirt sich das Nestauraut Engel , Lang -

gafft 46 , in diesem neuen Lichte recht vortheilhaft , ebenso das gegen¬
über liegende GefchästSlokal des Herrn Biebricher . An dem Engel -

scheu Haus « kann auch die Verwendbarkeit des Gasglühlichtes für
die Straßeubeleiichtilug beobachtet werde » . Es kommen hierbei zwei
Flammen in einer Milchglasglocke , ähnlich wie die der elektrischen
Bogenlampen zur Anwendung . Bei dem städtischen Gaswerk wur¬
den diese neuen Lanipen in Gegenwart der Gas - und Wafferwerks -

Teputation auf Gasconsum und Leuchtkraft geprüft und sollen hier
ein recht günstiges Resultat geliefert haben . ( Auch im Geschäfts -
lloeal des Herrn Metzgermeisters Peter Flo .ry , Laiiggasse 5 , befin¬
den sich zwei der Gasglühlichtlampen .)

= Vogelfrei ist in unserem Regierungsbezirk die Saatkrähe ,
die Dohle , die Nebelkrähe und der Mäusebussard , faeitu nach eurer
in Nr . 26 des Amtsblattes veröffentlichten Lerfüguug des Herrn
Regierungspräsidenten finden die Bestimmungen des den Vogelschutz
betreffenden § 20 der unter dem 6 . Mai 1892 von der Königlichen
Regierung erlassenen Polizeiverordnung (Regierungs - Amtsblatt 1882
S . 152 — 155 ) auf die zu den Ziffern 27 und 29 des gedachten
Paragraphen aufgeführten Vogelarien .

- o - Gin ehrenvoller Auftrag ist dem Herrn Wilhelm
Kö be , Inhaber der bekannten , früher Wagnerischen , Civil - und

Uniform - Schneiderei , Neugasse 4 , geworden . Die Fürstlich Hohen -

zollern
' sche Forstinspecfion in Siegmaringen hat in dem genannten

Geschäft die Anfertigung von Wald - und Gala -Uniformen für
ca . 50 Fürstlich Hohenzollernsche Forstbeaiute bestellt und zwar in

Concnrrenz mit großen süddeutschen Unifornigeschästen .
— Zn unferer heutige » Notiz „ Uanbanfall in Frank¬

furt " betreffend , können wir hinzufügen , baß auch das hiesige
Hypothekeugeschäft von Hermann Friedrich insofern in Mitleiden¬

schaft gezogen worden ist , als ber Obereonttollnir der Württemberg .

Hypothekenbank , Herr Richard Staegele , welcher feinen Büreansitz
bei der Speditionsfirma Gebrüder Wolst hat , es nicht ermöglichen
konnte , zur angesetzten Zeit mit dem eigens hierzu bei der Reichs¬
tem ! erhobenen Betrag von 224,000 Mk . zur Auszahlung auf dem
Bureau desselben , Querstraße 2 , einzutreffen .

- a - Unfall . Heute Vormittag ist ein Dachdecker von einem

Hanse in der Laiizstraße abgestürzt uub tourte nicht unerheblich
verletzt vom Platze getragen .

- o - Krsttzmechfel . Herr Stadtpsarrer Prälat Dr . theol . A .
Keller hat vgMdeu Herren Rechtsanwalt Dr . jur . Ludwig Loeb
und Architekt Alfred Sch eilen berg die Villa Wilhelmsplatz 3

MM Preise von 195,000 Mk . gekauft . Der Kauf ist durch bis

Ammobilieu - Ageuttir I . Meier , Taimnsftraße 18 , vermittelt und

abgeschlossen worden . — Herr Kaufuiamt I . Doni hat sein Hans
« ebst Geschäft , Heleuenstraße 22 , au Herrn Kaufmann G . Wacken¬

roder hier verkauft . Sie Vermittelung erfolgte durch die Agentur

so gedeihen die Pflanzen wundervoll darnach und erreichen eine

ausgezeichnete Vollkommenheit . Daß bei trockenem Wetter bei allen

Dunggüssen eine gründliche Bewässerung mit reinem Wasser Vor¬

beigehen muß ober gleich danach zu geschehen hat , brauche ich wohl
kaum zu erinnern .

Zn Anfang des Monats kann man noch mit Vortheil pflanzen :

Rosenkohl , krause Kohl , Wirsing , Kohlrabi , Blumenkohl , römisch
Kohl , Sellerie , Lauch , Salat , rotte Rüben und Endivien , besonders
auf die abgeernteten Salat » imd Frädkartoffelbeete . Ader die

Pflanzen müssen wegen der warmen Wittermig Biri feuchter als

sonst gehalten werden .
Um auch später junge Gemüse zu haben , mache man noch eine

Aussaat von Mairüben , Rettigen , Radis , Carotteu , Erbsen , Salat ,
Spinat und dergleichen sich schnell entwickelnder Gemüse .

Hat man im vorigen Monat angefangen , die Kürbis - und
Gurkenranken an Stäben ober starken Reisern in die Höhe zu richten ,
so muß das Aubinden jetzt sorgsälttg fortgesetzt werden . Ebenso
muß bei den Stangenbohnen bei Zetten gesorgt werden , daß sie
ben richtigen Weg laufen . Bei den Gurken beachte man besonders ,
daß sie nicht zu dicht stehen , üterflüsfige Pflanzen entferne man

ganz , die Ranke » verthrile man recht sorgfältig , fo daß Luft und

Licht überall Zutritt haben . Das Behacken der Gurken darf nur

ganz flach geschehen , das Begießen fo , daß die Blätter möglichst
unberührt bleiben . Ein Ueberbraitfen der Pflanzen mit Wasser fft
nur bann anzuweuden , wenn vorher ein Dunggnß gegeben wurde ,
um die etwa beschmutzten Theile wieder zu reinigen . Am besten
ist jedenfalls , wenn bas Land vorher so stark gedüngt wurde , daß
ein Nachhelsen mit Dunggnß überhaupt nicht mehr notdwenbig ist .

Will man für den Gebrauch im Winter Kuchen - Gewürz uub

Arzneikräuter sammeln , so ist jetzt bi « Zeit dazu . Sie müsse « , so¬
bald sie groß genug sind und ehe sie Blüthen treiben , abgeschnitten
werden . Die abgefthmttenen Stengel werden in kleine » Bündeln ,
nicht in ter Sonne , sondern an einem schattigen , aber recht luftigeu
Ort « zum Trocknen aufgehängt .

Die Zwiebeln nehme man aus der Erde , sobald das Kraut
welkt und umfällt , jedenfalls bevor sie in der Erde wieder zu keimen

aitfangen . . . .
Die Erdbeerbeete find recht rein zu halten und nur brejemgeit

Ranken zu schonen , welche um » zyr Bermehruug bedarf . Bei den

Tomaten beachte mau , daß sie nicht allzusehr üi ’8 Kraut schießen ;
bie Spargelpflanzungen sind durch beigesteckte Stäbe und bergt vor
dem Umkuicken zu fchützen.
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irfegen .

^ ßen . Ein aus Tomkin zurückkehreiider Reisender meldet ,rneur L4MftM sei in Hute tioa den Hosmanda rineu des
8 6 tc * worde » . Alle birlxrigen Residenten seien unter

Glstsymptomen nach dem Besuch des kaiserlichen Hofes

Ans Kunst « nd Leben .
— Kurhaus . Zmn Besten der Pensionskasse der Kur - Capelle

finbet nächsten Freitag , den 8 . Juli ein großes Künstler -Concrrt
tm Kvrsnale statt , wozu dir berühmte Sangen » Luise Nikita ,

Sr französische Cello - Vittnos und Komponist E . Gillet und der
steuer Pianist E r b en gewonnen find .

* Flotow ' s „ Martha " . Bemerkenswrrthe Einzelheiten
über die Entstehungsgeschichte der Flotvw

' schen Oper „ Martha
"

« thcilt die Biographie des verstorbenen Componisten , welche in
diesen Tagen Flotow

' S Wittwe veröffentlicht hat . Danach ist an
der Entstehung der beliebten Oper eigentlich ein « talentlose Tänzerin
schuld . Flotow compcmirte 1843 für die Pariser Große Oper den
ersten Act eines dreiactigen Ballets : „Lady Ilamette ou la ser -
vante de Greenwich “ . Das Ballet Halle drei Componisten :

5obcrt Burgmüller und Eduard Deldevez waren die Componisten
r anderen beiden Acte , e» mutzte sehr rasch componirl werden ,

Weil die Sache drängte und die mehr ehrgeizige und eitle al » be -

ßabte Tänzerin Adele DumilLtre , die Trägerm der Hauptpartie ,
nt der angeuehmeu Lage war , die 100,000 Francs , welche die Aus¬
stattung des Werkes kostete , dem Thcaterdirector ersetzen zu lasten .
Nachhaltigen Erfolg hat die choreographische Flickarbeit nicht ge¬
habt ; Flotow aber faßte für den hübschen Stoff , der einem Baude¬
dille : „La Comtesse d ’Egmont “

, entnommen war , lebhaftes Jn -

tzreste , ließ ihn durch die geschickte Feder W . Friedrichs zu einem
Libretto umarbeiten , und am 25 . November 1847 fand unter ent -

in Berlin wie die jetzt veröffenllichte Abrechnung der Commisfion

ergiebt , die Summe von 384,901 .31 M . verschlungen . — Zwstchen
München und Berlin erfolgten , so wird wenigstens der „ Franks .

Stg.
" aus München gemeldet , amtliche Darlegungen über bestimmte

orgänge bei der Neise Bismarcks . (Sollte cs sich vielleicht nm

hen Besuch Bismarcks durch einen bayerischen Prinzen handeln ? D . R .)
— Eine baldige Revision der Unfallversich eruugsgesetz -

aebu ng wird nach den „ Berl . Pol . Nachr .
"

beabsichtigt und dürften
die commissarischen Berathungen darüber demnächst beginnen . —

Die deutschostafrikanische Plantagengesellschaft hat

nach ihreni Geschäftsbericht für 1891 einen Verlust von 102,739 M .

gehabt , wodurch sich ihr Gesammtverlust unter Hinzurechnung der

verflossenen Jahre auf 640,677 M . erhöht . — Socialistlsche

Parteiungen . Das ,stöeipz . Tagebl .
"

läßt sich über cme neue

Spaltung in der Sozialdemokratie schreiben . Darnach sollte sich
Neben „ alten Sozialdemokraten

"
„ Unabhängigen

"
, und „ Anarchisten

'

tiue Gruppe der „ Possibilistcn
" unter Führung von Dr . Lütgcuau

bilden , die durch Bündnisse mit den bürgerlichen Parteien die für
Vie Arbeiterklasse erreichbaren Vorthcile herausschlagcn wolle . Em

unterrichteter Berichterstatter schreibt den „ M . N . N .
'

hierzu , daß
Von einem Austritte Dr . Lütgenau

' s aus der Parte : urcht dre Rede
kitt könne . Lütgeuau ordne sich in einer jetzt oft erörterten Frage ,
in der er eine besondere Meinung habe , dem Parteitage unter .

* Nuudschitt ! im Keichs . Die erste hessischeKammer be¬

willigte in geheimer Sitzung die Erhöhung der Civilliste des

Großherzogs nach dem Maß der Forderung der Regierung . Heute wird
die zweite Kammer , die bekanntlich einen etwas geringeren Betrag
gewilligt hat , nochmals über dtt Vorlage in Berathung treten . —

Die Regierung zu Arnsberg ist durch den Herrn Kultusminister
veranlaßt worden , ihre vielbemertte Verfügung vom 26 . Januar
d . I ., durch die den Lehrern die Mitarbeiterschaft an
Zeitungen nahezu unmöglich gemacht wurde , für aufgehoben
zu erklären . — Ju Kiel wurden Versuche mit Torpedo - Netzen
, m Beisein des Kaisers angestellt . Der Kaiser liefe auf dem Panzer -

giff „ Sachsen
"

diese Schutzvorrichtungen gegen Torpedos iu 's
aff er . Darauf feuerte ein Torpedoboot fünf Torpedoschüsse , mit

ientprimirter Luft gefüllt , ab . Die Netze ließen , wie der „ K . Vz .
"

berichtet wird , keinen Torpedo durch . — Gegenwärtig werden auf
Helgoland fünf Panzertbürme errichtet , hiervon einer auf
»er Südspitze . Ferner werden Kasematten für die Juselbcsatzung
und ein Pulvermagazin gebaut — Ju der Generalversammlung
des Bergisch - Märkischen Creditvereins in Schtvelm wurde eine
Unterbilanz von 103,000 Mk . sestgestellt . Die Verpflichtungen
der Mitglieder betragen 46,000 Mk .

' .i .- ....... — J” 1 ...... !. . .. . —

Ausland .
* F »' tt « hveich . In Versailles wurde Dor einigen

Tagen in aller Stille die Hochzeit der älteren Tochter

Boulangers , welche immer bei ihrer Mutter ausgeharrt
hatte , gefeiert . Diesmal wohnten alle Mitglieder der Familie
per Trauung bei , während bei der Hochzeit der jüngeren
Tochter mit dem Hauptmann Driant Mutter und Schwester
gefehlt hatten . Der Hauptmann Driant und seine junge
Frau sind aus Tunesien gekommen , um zu zeigen , daß die

Familie sich über dem Grabe des Mannes , der so wenig
Kater gewesen war , ausgesöhnt hat . — Die Anarchisten
m Saint Etienne haben durch Maueranschläge die Arbeiter

- um Aufruhr aufgefordert . — Ravachols Hin¬
richtung wird bereits in der nächsten Woche in Montbrison
Aattfinben , da Ravachol weder Berufung einlegte noch ein

Gnadengesuch unterschrieb , so daß das Todesurtheil sofort
in Kraft tritt .

* Schweden und ßlorwegen . Der Hauptvorstand der
norwegischen Arbeiterpartei hatte für gestern Abend eine Demon -

str ations - V er sammln ng in Christiana einberufen , um über
die Adresse an den König betr . der Unioiisverhältnisse zu beschließen .
Bjoernsterne Bjoernson wird in dieser Versammlung wahrscheinlich
sprechen . Der beabsichtigte Temonstrattonszng nach dem Schlosse
wurde polizeilich verboten .

* Krlgicn . Die Untersuchung über die Dynamitattentate
in Lüttich int März , April und Mai d . I . ist nunmehr beendet .
Es hat sich heransgestellt , daß sämnttliche Attentate burd ) die näm¬
lichen T hä ter verübt worden sind . Angeklagt sind 16 Anarchisten ,
welche in Lüttich wohnen . Sie haben alle gestanden , nicht mir ihre
Theilnahmen an den verschiedenen Sprengungen m der Stadt und
deren Umgebung , sondern auch die bedeuteichen Diebstähle von
Sprengstoffen in den verschiedenen Gntben . Die Attentate waren"
dazu bestimmt , einschüchternd zu wirken und einen Aufstand am
l . Mai herbeizuführen . Keiner der Angeklagten will mörderische
Ävecke gegen Personen verfolgt Haden . Die Anklage lautet auf eine
Verschwörung zur Vernichtung der sozialen Ordnung . Der Prozeß
beginnt am 18 . Juli vor dem Lütticher Assisenhof .

* Kerbten . Gttföuig Milan soll sich deshalb nach Ems be -

Sben , um dort eine Zusammenkunft mit feinem Sohne , dem König
lexander , zu haben . Der Ort der Zusammenkunft des Serben -

tönigä mit seiner Mutter Natalie ist noch unbestimmt . Die Nach¬
richt , Ristic begleite den König , ist unbegründet ; nur der Hofstaat ,
der Gouverneur und ein Cabinets -Mitglied begleiten den König auf
den incoguito zu unternehmenden Sonuuerreisen .

* Nntzlttttd . Polnischen Blättern zufolge ist der Güter¬

verkehr auf der Bahnlinie Tistis - Baku wegen der Cholera
eingestellt . Die Pcrsonenzüge verkehren bis Baladgary , wo
stue einwöchige Quarantäne stattfindet . — Unter dem Vor¬
wand der Wallfahrt wollten viele Bauern ans Congreß -

polen nach Amerika auswandern und überschritten die öster¬
reichische Grenze bei Michalowice . Dem russischen Grenz »
cordon von Kosaken gelang es nach hartem Kampf , die
Dauern zurückzudrängen .

hufiastischer Ausnahme im Wiener Hofoperu - Theater die erste Auf¬
führung des Werkes statt . Interessant ist an « dem sonst zttmlich
unbedeutenden bibliographischen Werke noch die Mittheilnng , daß
Flotow

' s dramatische Erstlinge , die bekanntlich von Pari » aus -

gingeu , von dem damals ( 1838 ) schon recht gut accrebitirteu Com -

poniste » Albert Grisar und dessen Operette : „ Gute Nacht , Herr
Pantalon

"
, iu 'S Schlepptau genommen worden sind . Der unbe¬

kannte Flotow compcmirte , der bekannte Grisar deckte mit seiner
Flagge die Ladung ; auf diese Weise find 1838/39 „ Lady Melvil "

und „ L ’eau merveilleuse " entstanden .
* Personalien . Prof . Alexander Strakosch hat , wie

der „ B . a . d . R .
" meldet , seine Stellung al » Lehrer am Couser -

vatorium für Musik fn München auf gegeben und ist von München
nach Görlitz Übergesiedelt . — Der Meister deutscher Strafrechts¬
wissenschaft , Geh . Iustizrath Pros . Dr . Albert Friedrich Berner ,
neben Gneist der Senior der Berliner Juristen - Fakultät , beging am
1 . Juli unter Theiüuchme weiter Kreise das fünfzigjährige Tocror -
Jubiläuiu .

Vermischtes .
r * Fürst Bismarck in Kisstugeu . Ans Bad Kissingen ,

30 . Juni berichtet die „ M . Allg . Ztg .
" : Dem Fürsten Bismarck

brachte heute Mittag 1 Uhr die Kurcapelle unter Leitung ihres
Dirigenten Jul . Schreck ein Ständchen . Ans Wunsch der Fürstin ,
die eine besondere Freundin von Tanzweisen ist , spielte die Capelle
schließlich noch den Walzer „El Anno “ von Granado , den oben im
Saale die Fürstin mit Dr . Ehrysander tanzte . Während der Musik -
prodnctionen waren der Fürst und die Fürstin wiederholt am
Fenster erschienen und spenderen lebhaft Beifall . Der Fürst rauchte
ans feiner langen Pfeife . Das Publikum , das sich im Hofe mit
eingefunden hatte , begrüßte den Fürsten mit lebhaften Hochrufen .
Vormittags ließ der Fürst sich auf der an der Saliuenpromenade ,
neben dem Casee Neptun , gelegenen „ Bismarck -Wage

"
wiegen . Sein

Gewicht betrug 206 Pfund 200 Gramm , 1 Pfund 50 Gr . weniger
als int Vorjahre . Das höchste Gewicht hatte der Fürst im Jahre
1879 mit 247 Pfund , das Mindestgewicht mit 202 Pfund im
Jahre 1883 .

* Gin Zteckbrkef gegen Richard Magner . In der
Gibichungen -Halle der Wiener Theater -Ausstellung findet man —
ausgestellt von Herrn Dr . Stestütz in Graz — folgenden Ausschnitt
( wahrscheinlich ans einem Amtsblatt der fünfziger Jahre ) :
„ Z . 6985/1101 . Politisch gefährliche Individuen : Wagner , Richard ,
ehemaliger Kapellmeister ans Dresden , einer der hervorragendsten
Anhänger der Umsturzpartei , welcher wegen Theilnahme an der
Revolution in Dresden im Mai 1849 steckbrieflich verfolgt wird ,
soll dem Vernehmen nach beabsichtigen , sich von Zürich aus , wo¬
selbst er sich gegenwärtig aufhälfe nach Deutschland zu begeben .
Derselbe ist im Betretungsfall « zu verhaften und an das König !.
Stadtgericht in Dresden abznliefern ." Oesterlein 's Wagner -Museum
besitzt zwei ähnliche Steckbriefe , darunter einen , erlassen 1853 von
der Prager Polizei -Ltirection , welcher auch diePersonenbeschreibung
des „ gefährlichen Revolittionärs "

enthält .
* Das gebildetste Dorf in prrnlsen wird Steglitz bei

Berlin mit Recht genannt ; denn fünf vom Hundert seiner über
13,000 zahlenden Einwohner haben ihren Beruf auf dem Gebiete
der Kunst , Wissenschaft und des Unterrichts , und der Ort besitzt
nicht weniger als nenn Bildungsaustalteu : ein Vollghmnasium ,
eine Gemeindeschule für Knaben und Mädchen , eine katholische
Schule ; je eine mit der königlichen Blindenanstalt und mit dem
föuigticfeen Friedrichstist zusammenhängende Schule , zwei höhere
Töchterschulen und zwei Fortbildnngsschnlen . Zum 1 . Oktober wird
nun die zehnte Schule in Steglitz eröffnet werden , und zwar eine
sechsklassige Mittelschule , welche bis zur Reife für den Einjährig -
Freiwilligeudieust ausbilden soll .

* Eine Kismurck - Anekdote . In einem dieser Tage in
London erschienenen , interessanten Buch „ an Englishman in Paris “

erzählt der Verfasser folgende Geschichte : Napoleon war bekanntlich
kein vollkommener Meister der französischen Sprache . Als er nun
feine erste Unterredung mit Bismarck hatte , machte er ihm ein
Kompliment wegen feines Franzöfischcn : „ Monsieur de Bismarck ,
ich habe niemals einen Deutschen fo französisch sprechen hören , wie
Sie es sprechen .

" — „ Wollen Sie mir erlauben , Ihnen das Com -
pliment zurückzugeben , Sire ? "

„Gewiß .
"

„5A habe , sagte Bis¬
marck , niemals einen Franzosen fo französisch sprechen hören , wie
Sie es sprechen .»

Gerichtssaa ! .
* Frankfurt , 1 . Juli . Am Nachmittag begannen die Plai -

dohers im Prozesse Ehrend ach er . Der Vertheidiger Helff legt
den Hauptton auf die Unglaublichkeit der Aussagen der dreiHaupt -
zeugen Mollath , Pötter , Ärühl und auf die PInmptheit , womit das
Briefgeheimiiiß angeblich verletzt fein soll . Er unterzieht in aus -
sührlicherKritik die Vergangenheit dieser Zeugen einer Prüfling und das
Resultat derselben giebt dem Anwalt die lleberzengnng , daß hier nichts
bewiesen fei . Wer Einem eine solche Aussage nachweisen will , muß
selber völlig rein dastehen . Ebenso sieht Dr . Ebner die Schuldfrage
als erwiesen an und bittet dringend , sich nicht von der Presse be¬
einflussen zu lassen . Es sei heute in der geheimen Verhandlung Aar
geworden , daß Alles , was man von Ehrenbacher

' s Orgien erzählt ,
unwahr ist , und ohnehin sei es eine seltsame Beweisführung , aus
der Eigenschaft eines Don Inan auf einen Schinderhannes schließen
zu wollen . Der Anwalt hatte ursprünglich das Amt , wegen der
Anklage des Betrugs zu plaidiren . Dieser Muhe hatte ihn der
Staatsanwalt überhoben , welcher selbst Freisprechmig in dieser Be¬
ziehung beantragt Dr . Ebner beruft sich auf das Zengniß des
Groß , der erklärte : „ Gebe Gott , daß ich alle Tage so betrogen
würde !"

Bezüglich des Meineids Höll der Staatsanwalt die Anklage
aufrecht In feiner Replik sucht er die von der Vertheidignug
gellend gemachttu Enllastungsbeweise Pnnll für Punkt zu wider¬
legen und dtt an den Zeugen geübte Kritik zu entkräften . Im
Uebrigen hat die Staatsanwaltschaft zur Fragestellung noch eine
Nummer hinzuznfügen : die Frage , die bet Meincidsprozessen die
mildernden Umstände ersetzt , nämlich , ob Angeklagter sich , wenn er
den falschen Eid nicht geleistet hätte , strafbar gemacht hätte wegen
Verletzung des Briefgeheimnisses . Die Jury verkündet die Frei¬
sprechung von Betrug und Meineid .

* Gin « Majestätsbrieidigung . Wie Anklagen wegen
Majestäts - Beleidigungen zu Stande kommen können , zeigte eilte
Verhandlung , welche dieser Tage vor der dritten Sttafkammer des
Berliner Landgerichts I stattfmid . Ans der Untersuchungshaft
wurde der Packer Oscar Schmidt vorgeführt , welcher sich in unehr -
erbietigen Aeufeerungen gegen den Kaiser ergangen haben sollte .
Als Zeuge trat der Schneidermeister Kühn auf , welcher folgende
Aussage machte . An einem April -Nachmittage h - be er die Klein 'sche
Restauration in der Waldemarstraße betreten . Außer dem Wirth
fei nur eine Perfon zugegen gewesen , der ihm damals unbekannte
Angeklagte , totidrer in einer Ecke gesessen und so fest geschlafen habe ,
daß er schnarchte . Der Zeuge habe dem Wirth gegenüber sein Be¬
fremden ausgedrückt über den schlafenden Gast , worauf ihm zur
Antwort wurde : „ Dee sitzt schon fett Vormittag fo .

“ Run habe
der Zeuge den fremden Mann aus deut Schlafe gerüttelt und ihm
gesagt : „ Schlafen Sie doch nicht hier , Se . Majestät sollte ganz
anders mtt Ihnen verfahren ." Borfitzender Laudgerichtsrath Ält -
lMis : „ Hören Sie ' mal , Zeuge , wenn es schon sonderbar erscheinen
nmß , daß Sie da « Schlafen des fremden Mannes nicht dulden
wollten , obgleich der Wirth es stundenlang gelitten hatte , so ist es
doch weit auffälliger , daß Sie den Namen des Kaisers mit einer
solchen Bagatelle in Berührung brachten . Wie in aller Welt kamen
Sie denn dazu ? "

Zeuge : „ Ich habe mir gar nichts dabei gedacht, "

Bors . : „ Daun muß ich Ihnen sagen , daß es ungehörig ist . Sie
haben aufeerdcm den Mann ja geradezu provocirt .

" Der Zeuge
bekiindet weiter , daß der Angeklagte beim Erwachen die angeblich
unehrerbietige Aeußeruug gethan habe . Der Zeuge sei dann sofort
zum nächsten Polizeibureau gegangen und habe den Angeklagten
wegen Majestäts - Beleidigung angezeigt . Derselbe sei sofort verhaftet

worden . Der Angeklagte blieb dabei , daß ihm von den Aeufeerungen
nicht « bewußt sei . Er habe die ganze Nacht zuvor arbeiten müssen
und sei deshalb noch völlig schlaftrunken gewesen , als der Zeuge
ihn aufrüttelte . Durch die Geschichte fei ein schweres Unglück über
ihn gekommen , da er feit April verhaftet fei und seine Arbeit ver¬
loren habe . Der Staats - Anwalt hielt eine Majestäts - Beleidigung
für vorliegend und beantragte dafür das zulässig niedrigste Straf¬
maß , zwei Monate Gesüngniß . Der Gerichtshof nahm indessen an ,
daß der Angeklagte sich in feiner Schlaftrunkenheit der Tragweite
seiner Aenßening nicht bewußt gewesen , und fällte daher ein frei -
sprechendes Ikrtheck .

* Kerlin , 1 . Juli . Der Prozeß Heinze nähert sich feinem
Ende . Die Zeugenvernehmung am Donnerstag Nachmittag und
am Freitag erstreckte sich imch der „ Freis . Zig .

"
hauptsächlich auf

die ehemaligen Mitgefangenen des Heiuze , welche über die vielen
verdächtigen Aenßerungen desselben , seine Angst vor der Polizei ,
seine Besorguiß , daß fern Kops etwas wackelig fitze und dergleichen
mehr , Auskunft erteilten . Dieser ganze Theil der Beweisaufnahme
scheint neue oder hervorragende Momente nicht zu Tage gefördert
zu haben , vielmehr toürbeman sich begnügen können , bei den meisten
dieser Zeugen die Aussagen bei ihrer vorigen Vernehmung abzu -
drucken . Bekanntlich ist gerade dieser Theil der Verhandlung schon
das vorige Mal vom Vorfitzenden sehr sorgfältig und eingehend be¬
handelt worden und auch diesmal wurden diese Zeugen fo lange
befragt , bis auch nicht ein Schatten von Unklarheit mehr in den¬
selben zu entdecken war und die Geschworenen sich selbst ein Bild
davon bilden konnten , ob die vielen Einwande , welche die Ange¬
klagten gegen die Glaubwürdigkeit der Zeugen erhoben , berechtigt
ersdfienen . Diese Einwände waren seitens der Fran Heinze be¬
sonders groß bef der Vernehmung des Möbelpoliers Emil Bellevue ,
desselben , der bei der vorigen Verhandlung äußerlich wie ein
gentleman auftrat , beim Erscheinen im Gerichtssaale fernen
Ehlinderhnt und hellgrauen Sommerüberzieher mit einer gewissen
vornehmen Nachlässigkeit dem Geri «l)tsdiener zureichte und der , auf
die Behauptung , er könne ruhigen Blutes einen Hund an einem
Laterueupsahl todischlagen , ganz gelassen antwortete : Ja , das kann
ich ! Diesmal trat der Zeuge weniger sicher auf ; er wurde aus dem
Unttrsuchungsarrest vorgeführt und die Wuth der Angeklagten Heinze

gegen den Mann , der 10 oder 12 Jahre mit ihr zusammen gelebt
hat , brachte diesmal triefet so viel Unruhe in den Saal , wie vas
vorige Mal . Freilich war die Characteristik , welche Frau Heiuze
vom Zeugen Bellevue und vice versa entwarf , auch diesmal eine
wenig schmeichelhafte . Frau Heinze behauptete , daß sie durch V .
auf die Bahn dcs Lasters gebracht worden fei und der Zeuge erhob
deufclben Vorwurf gegen die Angeklagte . Im Uebrigen wied ^ olte
auch dieser Zeuge verschiedene belastende Aeufeerungen , welche die
Heiuze über die Vorgänge in der Mondnacht zu ihm gemacht habe .
Darunter soll fick; auch die Mittheiluug befunden haben , daß dem
Wächter Braun Schnupftabak in die Augen gestreut worden sei .
Sehr belastend soll auch die Aussage des Schlächtergesellen Schulz
gewesen sein , welcher fr . Zt . von Heinze beauftragt worden war ,
einen Kassiber an die Angeklagte zu besorgen , durch welchen dieselbe
ausgefordert werden sollte , ja bei ihrer Aussage zu bleiben , da sonst
Beider Kopf bedenklich zum Wackeln kommen würde . Am Donners¬
tag wurde auch die Stiefschwester der Angellagten , Frau Hahn ,
noch einmal vernommen . Dieselbe war bereits entlassen worden ,
mußte jedoch noch einmal per Droschke herbeigeholt worden . Ihre
abermalige Vernehmung dehnte sich längere Zeit ans . — Die Be¬
weisaufnahme soll Freitag zu Ende geführt werden . Mau erwartet ,
daß Samstag nach der Feststellung der Schuldfragen mit den Plai -
doyers begonnen werden kann , fo daß günstigen Falls Samstag
Abend der Prozeß Heinze durch UrlhcilLspruch beendet werden
könnte .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Kerlin , 2 . Juli . Der „Rordd . Allg . Ztg .

" wird dieMeldung
bestätigt , daß der Gesandte beim Vatikan , von Schlözer , auf
seinen Antrag in den Ruhestand treten werde , lieber den Nach¬
folger sei noch nichts bestimmt . — Das „ Berl . Tagblatt

" meldet :
Die Arbeiter in den Braunkohleuwerkeii b ei Königs -
wüsterfeausen stellten die Arbeit wegen Lohndifferenzen
ein , mißhandelten ihre Vorgesetzten und demolirten das Burean .
Die Gendarmerie verhaftete 30 Personen . — Die Jßoff . Ztg .

" er¬
fährt aus Brüssel , die dritte belgische Autisclavereiexpe -
dikion unter Lieutenant Long , bestehend aus 100 Soldaten und
700 Trägern , sei von Dagamoyo nach dem Tanganjikase

'
e ab <

niarschirt . — Ans London
'

meldet dasselbe Blatt , das briiische
Kriegsschiff „ Cura ^ ao " stelltt das englische Protectorat über
die Inseln Gardner , Langer und Maßau im westlichen stillen
Ocean her .

Posen , 2 . Juli . Im „Posener Tagblatt
" erklärt Landrath

Klitziug , er wisse nichts von seiner Ernennung zmn Mitgliede des
Reichsbankdirectoriums .

( Depeschen - Vurean Herold .)

Kerl ! « , 2 . Juli . Den „ Berk . Pol . Nachr .
"

zufolge sind die
Vorarbeiten für die Fortführung der Steuerreform soweit
gediehen , daß das Ztaatsministerium in einer feiner nächsten Sitz¬
ungen sich über die Gnmdznge , nach welchen eine definitive Gestal¬
tung der Gesetzentwürfe erfolgen soll , wird schlüssig machen können .
— Das „ Berl . Tagebl .

" meldet ans Thorn , eine Nummer der

„ Thorner Presse
" ftt gerichtlich beschlagnahmt worden auf Grund

einer Brieskastennotiz , nach welcher ein jüdischer Amtsrichter
am ersten Psingstseiertage ein mehrstündiges Verhör vorgeiwmmen
hätte .

Flensburg , 2 . Juki . Ter schwedische Schoner „ Emma "

scheiterte in der Außensöhrde . Ter Dampfer „ Ernst Günther
"

schleppte das Schiffswrack nebst der Besatzung in den Hasen .
pari » , 2 . Juli . Der Kriegsminister ordnete die Uebersührnng

aller Geheimdokumente der Marineartillerie in die

Bnreaux des Artillerie -Direktors an , wo sie in besonderen nenge -
mauerten Geldschränken aufbewahrt werden sollen . — In dem
Bergwerk Montienl herrscht trotz der Wiederaufnahme der Arbeit

großeGährung . Gendarmerie ist zur Verstärkung der Polttei
dahin abgegangen . Anarchistische Aufrufe wurden polizeilich be¬

schlagnahmt und drei Anarchisten verhaftet . — Die Cholera -
nostras - Epidemie wird offiziell ziigestauden . Die Hospital -

Verwaltnng giebt als Ursache das Seinewasser an . Die Epidemie
besteht feit drei Monaten und hat bis jetzt 159 Todesfälle nach sich
gezogen . Sämuttliche FMe tragen einen locale » Charakter , es ist
kein Fall indifcher Cholera zu konstatiren .

gtuiUtt , 2 . Juli . Die Stadt ist neuerdings ernstlich be¬
droht . Schwere © türme richten großen Schaden an .

Madrid , 2 . Juli . Die Anarchisten Francois und Meunier
sind angeblich in Lissabon eingetroffeu , wohin französische Geheim -
Agenten entsendet wurden .

SvüfiTtl , 2 . Juli . Radikale Abgeordneten bringen in der
Kaimner einen Gesetzentwurf ein , um die Facultative Leichen¬
verbrennung einzuführen .

London , 2 . Juli . Stanleh ' s Candidatur scheint aus¬
sichtslos zu sein , da Conservative wie Liberale dagegen sind .
Stanley wurde gestern Abend Lisgepfiffen und wiederholt am
Reden verhindert .

Kaustdar , 2 . Juli . Zwischen protestantischen DegendeS und
den katholischen Eingeborenen find ernste Zusammenstöße
vorgekommen . Verschiedene Missionshäuser wurden uiebergebrannt
Dtt Engländer lehnten Verhandlungen mtt de » katholischen
Schwarzen ab und verlangte » unbedingte Unterwerfung sowtt die
Auslieferung der Reffen Mioangas als Geiseln .

Kuenos - Aqres , 2 . Juli . Der Präsident anullirte die Sud -

scripttt » auf die die Äctttn der Nationalbank durch ein Dekret .
Codi » , 2 . Juli . Dtt aus Indien kommenden Damvfer

bringen ungünstige Nachrichttn über dtt Ausdehnung der

Chosera . Die spanischen Behörden trafen umfassende Vorsichts¬
maßregeln gegen dtt Einschleppung .

ir heutig » Abrrld - Ansgade nmfirßt 6 Kelten .
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Außerdem ist « ns ein weiterer Berkans

H des Nachmittags von 5 — 6 Uhr gestattet
öÖ ,

Wiesbadeu , den 2 . Juli 1892 489

Der Vorstand
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Verloren in der vorderen Bleichstraße eine goldene Damen -
. Abzug , gegen Belohnung Bertpamstraße 12 , 1 l .
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sämmtlich garantirt waschacht .

Tagbl . - Berla

Goldgaffe 18 .

Merkoren . Gefunden

Btroniooillid ) für die Re - action : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenlheil : C . Notherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg ^ fchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

©

4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

©

©
©
©
©
©
©
©
©

©
Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Bizet .
Millöcker .

Voigt .
Job . Strauss .
Beethoven .
Weber .
Godfrey .

SL Mathias .

Adolf Korwer

M . Marchand .

Finale aus „ Fidelio “

Ouvertüre zu „ Oberon “

La reine des roses , Walzer
Potpourri aus „ Der Zigeunerbaron

“
. .

Bersaglieri -Marsch .........

Die unterzeichneten Firmen der Seiden -
, Spitzen -

,

'
Band - u . Putz

branche geben hiermit bekannt , daß an allen Sonn - und Feiertagen ihre
Lokale nur von IP/2 Uhr bis 1 Uhr Mittags geöffnet sein werden ( die vier

letzten Sonntage vor Weihnachten ausgenommen )

Mendelssohn .
Cherubini .
Jungmann .
Job . Strauss .
Kuhlau .
Titl .

Die Beerdigung findet Sountag Morgen 8 Uhr ,
vom Sterbehaufe , Gustav -Adolfstraße 8 , aus statt .

Wir bitten unsere verehrte Kundschaft sich hiernach gefälligst einzu¬

richten und ihren Bedarf möglichst schon am Sonntag Vormittag zu decken .

Sin blauer Geldbeutel , Inhalt ca . 8 Mk .,
'

verloren am 1 . Juli von 12 bis 2 Uhr . Abzu¬
geben Mainzerstraße 6 , beim Kutscher .

J . Hirsch Söhne

» . Stein

Gerstel & Israel

Otto Löb .

Jos . Roth .

K . Bornträger ,

vorm . W . Weber .

L . Strauss .

Verloren am Freitag auf dem Weg von der Griechischen
Kapelle , wahrscheinlich in der Nerobergftraße , eine filberne Brache ,
einem Knopfe ähiüich . Abzugcbeu gegen gnte Belohnung Villa
„ Carola “

, WilhelmSplatz 4 .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Semiramis “

........
2 . Fantasie über das Volkslied „ In einem kühlen

1 Grunde “
..............

3 . Violetta - Polka

. . Joh . Strauss .
. . Eilenberg .

Bäckergenossenschaft Wiesbaden

Kormtagsnrtze betreffend .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 2 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

311 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Mislncr ,

Der hiesigen Einwohnerschaft , insbesondere unserer verehrlichen

Kundschaft theilen wir hierdurch ergebenst mit , daß der Verkauf unserer
Waaren an Sonn - und , Feiertagen von 5 Uhr Morgens bis Nach¬

mittags 2 Uhr , ausschließlich der beiden Stunden während der Kirche

von ValO bis V2I2 Uhr , stattfinden darf .

Ich habe meinen Wohnsitz von Biebrich nach Wies¬

baden ,

Loltisensttas ; e 4
, Part . ,

verlegt und halte

Sprechstunden für Zahnleidende
vo » 9 — 12 und 2 — 6 Uhr .

Hermann Schmidt .

Wasserdichte Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kranke u . Kinder in nur guten Quali¬
täten zu billigen Preisen empfiehlt 12591

C . Mildner ’
s Äachf . ,

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstuer .

Mieth - Berträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Eine staatlich geprüfte Lehrerin sucht Stelle in einer Kamilie
zur Beaufsichtigung der Kinder . Näheres Lehrstrahe 31 , 1 . 12465

Erstes

^ edal - Reste - Gescliiift
,

Kirchgasse 34 .

Um mit

Sommersachen
zu räumen , empfehle :

Rester von Sommer - Kleiderstoffen
a 80 , 90 , 1 .20 , 1 .50 ,

Rester von Woll - Mousselinen
ä 60 , 70 , 80 , 90 , 1 .— ,

reeller Werth 1 .20 - 1 .50 ,

Rester von Battisten
ä 60 und 75 ,

Rester von Cattunen

Programm :
1 . Hochzeitsmarech aus „Ein Sommernacht ? träum “
2 . Ouvertüre zu „ Der Wasserträger

“

3 . Aus guten alten Zeiten , Gavotte . . . .
4 . Jji der schönen blauen Donau , Walzer . . .
5 . Ouvertüre zu „ Elverhoi “

........
6 . Serenade für Flöte und Horn

Die Herren Richter und Koennecke .
7 . Potpourri aus „ Carmen “

....
8 . Jonathan - Quadrille

Abends 8 Uhr :

312 . Abonnements - Concert

Montag , den 4 . Juli d . I ., sollen im Stadtwald , District

„ Kisselborn
" 8 fichtene Stämmchen von 9 — 18 Dcmtr . Durchmesser ,

53 fichtene Stangen 1 . Cl „ 45 fichtene Stangen 2 . Stoffe , 206 fichtene
Stangen 3 . (Stoffe , 30 fichtene Stangen 4 . Stoffe und 3 Rm . Stock¬
holz öffentlich versteigert werden . Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
bei dem neuen Friedhöfe aus der Platterstraße . *

Wiesbaden , den 28 . Juni 1892 . Der Magistrat .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
sche Hef - Buchdrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Verloren
ein goldener Ring mit Türkise (hellblau ) in den Kuranlagen
oder Wilhelmstraße . Adzugeben gegen gute Belohnung im „ Hotel
Vier Jahreszeiten

“
.

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit -

theiluug , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
unsere tnnigstgeliebte Tochter und Schwester ,

Auguste Hohn ,

im Alter von 131/ « Jahren nach langen , mit Geduld
ertragenen schweren Leiden i » ein besseres Jenseits
abzurusen . 12587

Im Namen der tieftrauernden Eltern und Geschwister :

Aug . Hohn , Liniirer .

Aus den Miesbaderter Civilstarrdsreglsterrr .
Geboren : 26 . Juni : dem Trödler Franz Markloff e . T .,

Margarethe . 27 . Juni : dem Droschkenbesitzer Christian Debus
e . T ., Marie Caroline . 28 . Juni : dem Hausdiener Friedrich
Hofnmnn e . S „ Julius Wilhelm Ludwig Emil .

Aufgeboten : Seifensieder Carl Philipp Heidenbluth zu Eisenach
und Anna Elisabeth Hofmann zu Großenlupnitz . Zimmermann
Ernst Wilhelm Schmollack zu Weinheim Im Großherzogthum
Baden , früher hier , und Johanna Schmitt zu Weinheim .

Gestorben : 30 . Juni : Anna Marie , geb . Bendel , Ehefrau des
Taglöhuers Matthias Schmitt , 29 I . 3 M . 14 T . ; Marie
Regina Barbara , geb . Rcichmann , Ehefrau des Oberlehrers am
Köuigl . Real - Gymnasium Heinrich August Schmidt , 47 I . 8 M .
13 T . 1 . Juli : Christian Gottfried , S . des Taglöhners Friedrich
Gotthard Freund , 2 I . 7 M . : Auguste Wilhelmine , T . des
Liniirers August Bohn , 13 I . 6 M . 16 T . ; unverehelichter
Schreiner Paul Meister aus Golzen , Kreis Querfurt , 25 I . 9 M .
19 T .

__________________________________________________

Ans den Civilstan - sregistttn berUachbarsrte .

Dotzheim . Geboren : 26 . Juni : dem Landmann Carl Philipp
Wilhelm Heinrich Belz e . T ., Wilhelmine Amalie Emma Louise .
27 . Juni : dem Taglöhner Georg Spreuer e . S ., Georg Ludwig .
Aufgeboten : Taglöhner Joseph Wilhelm Carl Christ und
Johannette Rosette Lebber , Beide von Wiesbaden . Gestorben :
28 . Juni : Friedrich Carl Georg Ludlvig , S . des Tünchers
Carl Friedrich Wilhelm Martin , 8 W .

Eine gut gehende Wirthschast ist an eine Brauerei oder an
einen tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vermiethen . Näh . im
Tagbl . -Berlaa .______________________________ ___ ,___________

12440

der Teticatessen - ttitö
Colonialmaaren - Branche sucht , gestützt

aus gute Zeugnisse , Stellung als Berkauser , Comptoirist
oder Lagerist . Gest . Offerte » unter J . o . 395 au den
Tagbl . - B erlag .

Schlichterstratze 20 werden Herren - Kleider angefertigt ,
gereinigt , geändert und schnell besorgt .

Massage seit 11 - jahriger Thätigkeit . Behandlungen in
Masfiren , Gin - u . Abreibungen s . Herren u . Damen ,
tverdcn a Person v . 50 Pf . an reell ausgef . N . Tagbl .- Verl . 12132

Abreibungen , Massage ,
für Herren u . Damen , a Person 50 Pf . Nah , int Taabl .- Perl . 12363

Herr ^ tige - li s^ hemisäie Branche posilagernd
Biebrich a . Rh . ) wird um Angabe seiner Adresse gebeten unter
U . n . 961 an den Tagdl .-Verlag .

!Sal . Bacharach

Christ . Jstel (schließt ganz

am Sonntag ) .

Gg . Wallenfels

Bina Bär .

©
©
©

©

©
©
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Nied und Griesheim .

In beiden Dörfern nahm das Stift zu unserer lieben

Frau in Mainz , das die Kirche zu Nied mit ihren Ein¬

künften und Zehnten zu Nied , Griesheim und Sossenheim
im Jahre 1218 von seinem Propste Dietrich erhalten und

einen Hof , Hubengericht und sonstige Gerechtsame dort halte ,
auch 1275 Griesheim von Philipp und Werner von Falkeu -

stein für 222 Mark cölnischer Denare käuflich erwarb , die

Hoheit in Anspruch . Wie 12 Geschworene des Kcberdings
Dienstag nach Michaelis 1441 feststellten , hatte der Lieb¬

frauenstiftshof zu Nied das Fasselvich für Höchst und

Sossenheim zu halten , dafür aber auch das Recht , 4 Pferde
und 1 Joch Fohlen auf die Weide dieser Orte zu treiben .

Aber auch Hanau reclamirte die Orte , weil zum Königs¬
gericht am Bornheimerberg gehörig , das es vom Reich zu
Lehen trug , für sich . Es gestand dem Stifte die Besetzung
Les Hubengerichtes zu Nied mit einem Schultheißen und
7 Schöffen und desj . zu Griesheim , wo der Sosseuheimcr
Schultheiß der Gerichtsbarkeit Vorstand , mit 5 Schöffen zu .
So oft das Gericht wegen höfischer Güter oder Schulden
zusammentreten solle , sei dies am Abend vorher auszurufeu
und folgenden Tags durch Glockenanschlag zu verkünden ;
es habe Recht , „ urteil zu sprechen und mit pfänd geben
und nehmen zu vollstrecken , auch wchrschaften und insatz zu
thun , die kirchenbaurcchnung mit dem Hanauischen Cent¬

grafen helfen zu verhören und die guter im felde zu stocken
und zu steinen .

" Die Hübeuer seien verpflichtet , die Frucht
des Stifts im Frühjahr zu zäunen , die Galluszinsen , näm¬

lich zwei kleine Binger Heller von jedem Morgen , au das¬

selbe abzutragen und dem Stifts - Hofmann gemessene Dienste
an drei Tagen mit dem Pfluge , wer den nicht habe , an

Bis dahin waren die Einwohner nach Bockenheim zur
Kirch « gegangen ; ihre Kinder hatten sie , nachdem sie für
kurze Zeit einen lutherischen Lehrer gehalten , nach Rödel¬
heim und Niederrad zur Schule geschickt. Unter dem
10 . März 1688 forderte nun aber Mainz das Licbfrauen -
stift auf , die nur noch in der Maner stehende Kirche zu
St . Marcus in Nied herzustellen , da man gesonnen sei ,
die katholische Religion dort wieder einzuführen . 1690
wurde auch ein katholischer Pfarrer eingesetzt , der nachher
von Sossenheim aus seinen Dienst versah . 1808 theilte
Nassau das Kirchenvermögen unter beide Confessionen .
Von 1826 — 1829 wurde eine Simultanschule erbaut ,
1830 die evangelische Pfarrei neben der katholischen wieder
hergestellt .

Auch die Sitzungen des Civil - und Bogteigcrichts , zu
dem Nied 5 , Höchst 2 , Eschborn 1 Schöffen stellten , fanden
seit Ende des 17 . Jahrh . zu Walpurgis und Michaelis
wieder regelniäßig statt . Ein Gerichtssiegel zu führen ,
wurde der Gemeinde Nied 1718 gestattet ; es zeigt im
Wappen das kurmainz . Rad .

Au Wirthschaftcn existirten damals zu Nied das „ Roß "
,

der „ Schwan " und der „ Grüne Baum "
.

1742 versah die Gemeinde das Rathhaus mit einem
Thurm und schaffte Uhr und Glocke an . 1780 wurden
54 Wohnhäuser und 65 Oeconomiegebäude in Nied gezählt .

Nachdruck verboten .

5Innrn aus Nassau »

( Nach archivalischen Quellen für das „ Wiesb . Tagblatt
" bearbeitet .)

Bon Hkeobor Schüler .

Die Sauerwasserqucllen im Nieder Wald waren bereits
I im 16 . Jahrh . bekannt . Tabernaemontanus sagt von ihnen

in seinem „ Neuen Wasserschatz "
, Frankfurt a . M . 1581 :

„ In der Wetterauw und Hanaulvischen Gebiet und Obcrkeit
I entspringt auch ein hcylsamcr guter Sauwerbrnnn bey dem

Dorff Nied im Wald , von den Einwohnern dieses orts der
Faulbrunn oder Nicdterbrunn gcuandt , der ist sehr kalt
und sehr lieblich und anmütig zu trinken , dcrwegen er auch
beyde von Gesunden und Kranken täglich getrnncken wirdt .
Man sagt vor gewiß , daß wenn einer der da in kurtzem
sterben soll auß diesem Brnnncn trincke , daß er trüb und
Molckeufarb werden soll : ob solches tut wahr sch , weiß ich
nit , der gemein Manu glaubts , so halten die alten Weiber
viel darvon , und kan inen auch nicht bald fehlen , dieweil
aller Abcrglaub nur zu viel bey inen cingewurtzelt ist . Es
führet dieser Brunnen in seiner Vermischung die geistlichen
tröfft und subtilitctcn deß Nitarsaltzs , Eisens , Alauns und
Kupferwassers oder Vitriols , linder disen aber hat das
Eisen den Vorzug , darnach der Salniier , und folgcnds der
Alaun und Vitriol in gleichem gehalt . Er hat die krafft
und eigenschafften zu eröffnen , mittclmessig zu erwärmen ,
zu trückneu , zu -treiben , zu verzehren , abzulösen und dünn
zu machen , zu rrynigcn und zu purgieren . Es mag dieser
Sauwerbrnnn zu allen Lcibsgcbrechen und Krankheiten
nützlich gebraucht werden , wie der Pönterbrnnnen bei
Andernach .

"
. .

Aber Anderes noch als Faulwasser sollte der Nieder
Wald bergen . Nachdem im Herbst des Jahres 1714 drei
Männer aus Mainz , die sich als Goldgräber ausgcgcbcn ,
einige Zeit im „ Fröhlichen Mann "

zu Höchst logirt , ver¬
breitete sich das Gerücht , daß bei Nied mehrere Tonnen
Goldes vergraben seien . Der alte 80 - jähr . Schultheiß T .
nild der Schäfer , Leute , denen man im Schntzgraben Er¬
fahrung zutrante , gaben ihren Inhalt auf 5 bis 6 Millionen
an . Wo noch Zweifel bestanden , schwanden sie , als es
bekannt wurde , daß Christ M . von Sosscnheini im sog .
Schcidloch eine Ohrfeige „ von unsichtbarer Hand

" erhalten
hatte . Merkwürdiger Weise wollte indessen Niemand etwas
von der Sache wissen , als die kurmainzische Regierung am
14 . Novbr . eine Untersuchung einleitete

Das uns aus Güterübergaben an das Kloster Blciden -
statt seit 965 bekannte Griesheim (Griczeshcim ) war 1275
kaum in den Besitz des Mainzer Liebsraucnstists über¬
gegangen , als es sich gegen dieses wegen Verkürzung gemein -
heitlichcr Güter und Rechte , wegen Heranziehung zu Frohndcil
von Nichthübnern durch den Stistsamlmnnn , Auferlegung
von Bußen für solche Vergehen , die nur vom Gericht am I
Bornheimer Berg zn rügen seien , Citirung nach Mainz und
Beschränkung der Vcrkaufsrechte der Einwohner beim KönigS -
gerichte am Bornheimer Berg beklagte * ) . Wenn auch
spätere Vergleiche die Zwistigkeiten für kurze Zeit beilegten ,
so blieben doch der Gemeinde von Griesheim ebensowenig
wie der von Nied Uuanuehmlichkcilcn der verschiedensten
Art erspart .

Zu den vom Sossenheiiucr Schultheißen präsidirten sog .
Mai - und Michcls - Banngerichtcn hatten auch die Hoffend
vom Gutlcnthof und vom Rebstock zu erscheinen . 1627 , in
welchem Jahre die Pfleger des gemeinen Kastens der Haus¬
armen zu Frankfurt ersteren an Martin Henßel zu Dürckele
weil auf 15 Jahre gegen einen Jahreszins von 140 Achteln
Svor » , 6 Kapaunen und 6 alte Hühner verliehen , gehörten

_
b ? mfet6en 1028 Morgen Feld in Frankfurter und

<6 Morgen in Griesheimer Tcrminei , sodann an Wald ,

m
unb

.
Wnden 110 Morgen in Frankfurter und

49 Morgen in Ginhcimer , Eschersheimer und Niederrader
Gemarkung . Gegen Ende des vorigen Jahrlundcrts befaß
der Gutleuthof 87 und der dem St . Catharinenkloster iu
Frankfurt gehörige Rebstock 116 Morgen im Griesheimer
Bann .

Die Gemeinde bestand 1752 ans 26 Familien , 5 Wstt -
männern und 11 Wittfranen , zus . mit 86 Kindern , und
2 Judenwittwen mit 7 Kindern . An Schatzung brachte sie
von ihren 927 Morgen schatzungspflichtigen Liegenschaften
246 fl . 44 fr . auf ; 498 Morgen des Liebfrauenstifts waren
frei . Wer in das Frankfurter Gebiet überziehen wollte ,
mußte 25 ° /o

_
seines Vermögens zurücklassen . 1780 zählte

der Ort 50 Häuser , 24 Scheunen uud 4 offene Brunnen .

* ) Franks . Mitth . I , 172 . j

Henrik Iksen '
s Werbung .

I Welche Qualen Gott Amor einst den berühmten nordischen
Dichter hat erdulden lassen , schildert folgende köstliche
Anekdote , die Alli Trhgg in der schwedischen Zeitschrift » Ur

I hemmet och samhället « veröffentlicht . Ibsen hatte , als er
am Theater zu Bergen als Instrukteur wirkte , zu tief in
dre schelmischen Augen der schönen Tochter des Pastors
Thoresen geblickt . Zwar hatte er damals „ Catilina "

,
„ Kommers ans Solhang "

, „ Frau Inger auf Oestraad
"

ge -
I schrieben , aber was halfen ihm seine Werke , da er nun

persönlich um die Hand der Geliebten anhalten sollte .
Lange Zeit wurde er von Zweifel gequält ; er entwarf die ver¬
schiedensten Pläne für den schweren Schritt ; er wagte

I nicht , die junge Dame direkt zu fragen ; endlich kam er zu
einem festen Entschluß . Er schrieb der Geliebten und erbat
Antwort , wenn er am Nachmittag um 5 Uhr im Pastorat
vorspreche ; er wolle dann seine Visitenkarte abgeben und

I vorfragen , ob sie ihn empfangen wolle . Antworte man ihm ,
daß er Eintreten könne , solle das ein Zeichen sein , daß seine
Werbung angenommen ; laute die Antwort , daß Fräulein
Thoresen nicht daheim sei , werde er dies als Ablehnung
auffassen . Mit dem Schlage 5 ließ Henrik Ibsen die Glocke
am Pastorat ertönen , ein Mädchen öffnete , nahm seine
Karte , betrachtete ihn in eigenthümlicher Weise und bat ihn ,
einzutreten . Klopfenden Herzens ging unser Held in den
Saal , fand ihn aber leer . Das Mädchen bat ihn , auf

I dem Sopha Platz zu nehmen , das Fräulein werde bald er¬
scheinen . Mit einem Seufzer der Erleichternng ließ sich
Ibsen nieder . Es war eine Wohlthat für ihn , einige
Minuten allein zu sein und sich zu fassen ; er suchte sich
klar zu machen , was er sagen solle , wenn die Geliebte ein »
trete . Die Sekunden gingen , sie wurden zu Minuten , es
verstrichen 5 , 10 , 15 Minuten , Niemand erschien . Dem
Dichter erschien endlich die Wartezeit etwas lang ; er durch¬
maß daß Zimmer mit großen Schritten . Er zog die Uhr
hervor : 20 Mittuien , eine halbe Stunde ! Sollte ein Miß -
verstäudniß vorliegen ? Doch nein ! das Mädchen hatte ja
die richtige Antwort gegeben . Dreiviertel Stunden ! Sollte
der Brief vielleicht nicht eingetroffen seins Aber die Antwort
stimmte ! — Eine Stunde ! Die Promenade im Saal wurde
schneller . Sollte er gehen ? Schon 1 -ft Stunden ! Todesstille
im ganzen Hause . Nein , er wollte warten ; verließ er jetzt
das Haus , konnte er um die Geliebte nicht mehr werben .
Er setzte fidj

,
wieder auf das Sopha ; es wollte ihm scheinen ,

-

daß dieses eine besondere Anziehungskraft auf ihn ausübe .
1 ’ /a Stunden ! Es wurde ihm zu arg . Ist sie plötzlich
erkrankt ? Aber das hätte mau ihm doch mitgetheilt . @ r
begreift nichts mehr ; die Gedanken verwirren seinen Kopf .
Er schnellt vom Sopha empor ; eine noch hastigere Prome¬
nade beginnt ; l3/ » Stunden ! Er schilt sich einen Narren ,
daß er in diesem todtenstillen , verlassenen Hause sitzt und

ans sein Glück wartet . Zwei Stunden I Es ist ihm klar ,
daß Alles jetzt verloren ist . Vielleicht kehrt sie jetzt heim
und hört , daß er zwei ewiglange Stunden int Saale des
Pastorats nnitterscelenallein gesessen hat . Er springt plötzlich
empor und stürzt ins Vorzimmer . — Da — was hört er ?
ein Lachen , ein herzliches , silberhelles , muntere » Lachen , ihr
Lachen , doch woher kommt es ? Es scheint ihm , daß es
aus dem Sopha herausschallt , zu dem er sich mit magischer
Gewalt gezogen fühlte . Träumte er ? sieht er nicht den

holden Kopf eines Mädchens unter dem Sopha hervor -
kominen ? schaut er nicht in die schelmischen Augen , die ihn
int Träumen und Wachen verfolgt haben ? Jetzt sind sie ,
mit Freudeuthränen gefüllt , auf ihn gerichtet . Ibsen ist
erstarrt . „ Ich — ich wollte nur sehen , wie lange Sie hier
geduldig sitzen und auf mich warten würden, " erklang es

endlich unter halbersticktem Lachen . „ Sie haben es brav

gemacht , aber helfen Sie mir jetzt , daß ich herauskomme .
"

Das Weitere kann sich Jeder denken ; die Sache wurde

schneller geordnet , als unser Held geträumt hatte .

Ans Kunst und Leben .

* Etwas von der Nhr . Wie wunderbar der Mechanismus
einer Uhr ist , ergicbt sich aus folgenden Angaben der Zeitschrift „ La
Nature " : Das Hemmungsrav stößt etwa 8Ü00 Mal in der Stunde
auf den Anker oder den Cyliuder der Unruhe . Die Bewegungen
des Mechauisuius erfolge » sämmitich nicht fortlaufend , sondern
sprungweise , und zwar ist die Zahl dieser Sprünge aus jährlich 200
Millionen zu veranschlagen . Dabei sind unsere besiereu Uhren so
gut gearbeitet , daß die Zapfen erst nach einigen Milliarden Sprüngen
der Erneuerung bedürfen . Obige Zahl steigert sich aber z . B . bei
Schlaguhren noch bedeutend . Kaum zu glauben ist es , welchen Weg
die sogenannte „ Unruhe "

beschreibt . Der Durchmesser beträgt bei
gewöhnlichen Taschenuhren durchschnittlich 7 Millimeter und sie be¬
wegt sich in einer Sekunde 5 Mal l ’/i Mal um ihre Achse . Macht
••• " ” ^ ffunbe 395 Millimeter Weg , täglich 34 und jährlich etwa
12,500 Kilometer . Was die Kraft einer Uhrfeder anbelangt , so
schätzt mau sie auf ‘/ » ooooooi Pferdestärke , was so viel heißt , eine
Maschine von einer Pferdestärke würde 270 Millionen Uhren treiben .

Eine Begegnung . Um las Jahr 1781 lebte in London
em reicher , höchst liebenswürdiger Manu , Lord Epwellsey , ein
großer Musikfreund und übrigens ein Sonderling ; die musikalischen
Soireen , die er gab , hatten immer etwas Unerwartetes und Unge¬
wöhnliches . Eines Abends , als er in seinem Palaste die glänzendste
Gesellschaft Londons versammelt hatte , bat er seine Gäste , sich in
die an den Coneertsaal anstoßenden Gemächer zu begeben . Er ließ
alle Thüren um diesen Saal herum verschließen , mit Ausnahme
der Eingangsthür , und bat , strengste Ruhe zu halten . Einige Zeit
nach dem Zurückzug der Gesellschaft trat ein Mann in den Salon ,

I der sich sehr wunderte , denselben gänzlich leer und sehr schwach be -
। leuchtet zu finden , mir den Händen auf dem Rucken hernmging und
I glaubte , er sei zu früh gekommen . Kurz daraus erschien ein zweiter

Fremder und war nicht minder überrascht als der Anberg keine
größere Gesellschaft zu finden . Nachdem sich die Beiden flüchtig
gegrüßt , gingen sie schweigend im Saale auf und nieder . Der

\ Eine , den die Sache endlich langw . lte , setzte sich an ein Klavier
und begann zu präludireu , daun nah ien seine Gedanken eine be -

I stimuliere Form an und veranlaßten den Andern , stehen zu bleiben .

> . Wan der meyne und die nida groß und findig sein , so ist
lecher , zwischen Höst und Nida m . gn . H . v . Mentz n . wo

imauts daselbst betreuen ( würde ) , der do undersiünde ungut « über »
ist alwege mit 20 Pf . zu büß verfallen . 3 fl . 111 alb .Een rosten hat das faher getragen .

"

einem Tage mit der Hand , zu leisten , wofür ein solcher
Fröhuer ein Brod , deren 40 von einem Malter gebacken
würden , erhalte . Im Uebrigen seien alle sonstigen znr
hohen , mittleren und niederen Oberkeit gehörigen Gerecht¬
same , als : „ gepot , verpot , atzung , bethe , ungemcssene
fröhn und dienste , schatzung und ftetoer , volge , leger , büße
und frevel , beschließung und Öffnung der Pforten und des
dorffriedeus , geleit , jagd und wiltpan in beider dorfschaften
gemarken "

Hanau zuständig . Dieses setze in jedem der
beiden Dörfer einen Zentgrafen ein , die das Cent - und
Landgericht zu Bergen neben anderen (Senfgrafen des
Bornheimer Bergs als Schöffen zu besetzen und zu hegen
hätten und bei Grenzdifferenzen der beiden Orte , oder bei
Absteinnng der Allmenden , zuzuziehen seien . Den Ein¬
wohnern endlich liege ob , den Büttellaib und Sichling dem
Hanauischen Landknecht ober Bereiter des Bornheimer
Bergs auszurichten .

- Der Streitigkeiten müde , da sie ihr Gericht und Gerech¬
tigkeiten „ nit haben handhaben und behalten mögen

'
,

traten die Stiftsgeistlichen die beiden Dörfer 1474 an den

Erzbischof Adolf ab , der sie seinerseits wieder dem Diether
von Isenburg auf Lebenszeit einräumte , der dafür die
Pastarei Dieburg dem Stiefle ineorporirte . Letzteres später
wieder in den Besitz der Dörfer gelangt , übergab sie 1485
endgiiltig „ mit Wasser , Weide , Wald , Feld , Fischerei ,
Besthaupt , Frohndienst re . , der Vogtei zu Nied , der lieber »
fafjrt *

) daselbst und einer mit Frankfurt g «meinschaftlicheu
Fähre bei Griesheim dem Erzbischof Bertold , der dafür
das Stift in seinen sonstigen Besitzungen im Amte Höchst ,
namentlich in dem vorbehaltenen Kirchensatze zu Nied mit
Ptgehörtgen Zehnten und Zinsen und dem Präsenzhofe zu

, Griesheim , zu schützen versprach . Auch jetzt setzten sich die
Mißverständnisse fort ; ein 1549 von der hanauischen
Regierung versuchter Ausgleich mit Kurmainz scheiterte .

Errungen wegen der Beholzigungsgerechtsame im Nieder
Wald machte 1553 von Neuem böses Blut : der Amtmann
Woff von Hattstein und der Schultheiß zu Sossenheim
hatten zwei Griesheimer wegen Holzfrevels nach Höchst in

Fracht ; Hanau meinte : da der Wald zumJ e chklehen gehöre , fei der hananische Centgraf zuständig
8 - wesen nicht aber der Sosseuheimer Schultheiß , der die
Gemmnde Griesheim , weil sie ein eigenes Siegel nicht habe ,nur bei Guterverkaufen und sonstigen bürgerlichen Sachen ver¬
trete . Als bald nachher kurmainzische Untertanen wiederum
Holz im Nieder Wald holten , ohne vorher die Erlaubniß
des hanauischen Centgrafen eingeholt zu haben , ließ dieser
in Stieb die Sturmglocke ziehen und zog mit den be -

'

waffn -elen Einwohnern hinaus , um den Höchstem das Holz
abzunehmen .

Der 1554 erfolgte liebertritt der Gemeinden Nied und
Griesheim zur evangelischen Kirche fällt in die Zeit dieser

i PartLikämpfe .

1570 erhob Hanau in den beiden Orten eine Türken -
fte « er ; die Weigerung der mainzischen Höfe , hierzu beizu -
tragru , beantwortete Hanau mit der Beschlagnahme von
ooO Malter Zehntfrucht des Liebfrauenstifts . Endlich trat
um die Wende des 16 . Jahrh . Mainz die Herrschaft über
» je beiden Dörfer an Hanau ab , um sie erst 1684 wieder
emzutzmscheu .
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Er war neben einem zweiten Piano , setzte sich sogleich an dasselbe ,
griff den ninfikakischen Gedanken , den er soeben

"
gehört hatte , auf ,

verschönerte ihn , schmückte ihn aus und machte ihn zu dein fälligen
in einer imposanten Fuge . Der erste Spieler antwortete sofort
darauf und so bearbeittten Beide das Thema nach allen Seiten ,
sich im Wechselspiele die schönsten , glänzendsten Gedanken zuwerfcnd ,
als säeten stc mit vollen Händen Perlen und Diamanten aus ; bis
sie sich endlich zu einander umdrehten und rasch nacheinander aus¬
riefen : ,,Sie sind — Clement ! !" — „ Sie sind Mozart " — Mucio
Clementr nnd Wolfgang Mozart kannten , liebten und bewunderten
einander nach ihren Werken , hatten sich aber nie gesehen . Jetzt
sielen sie sich in gegenseitiger Begeisterung in die Arme . In diesem
Augenblick wurden sämmtliche Saalthüren nusgcrissen und die
beiden verblüfften Künstler sahen sich von der Elite der Londoner
Gesellschaft , int Hanse des Lord Epwellfey , umringt und mit stür¬
mischer Begeisterung applaudirt .

Uom Siicherlisch .

* Ad rian Balbi ' s Allgemeine Ekdbe schreibung .
Ein Handbuch des geographischen Wissens für die Bedürfuiffe aller
Gebildeten . Achte Auflage . Vollkommen neu bearbeitet von Dr .
Franz Heidcrich . Mit 600 Illustrationen , vielen Textkärtchen und
25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten . Drei Bände . — In 50
Lieferungen ( 81. Hartlebeir ' s Verlag in Wien ) . Unter den Wissen¬
schaften, , welchen sich das allccmeinste Jutercffe zuwendet , steht in
erster Linie die Geographie . Dieselbe bietet uns nicht mehr wie
ehedem trockene Namen und Zahlen , sondern sie entrollt vor un¬
serem geistigen Sluge ein anschauliches Bild der Länder und ihrer
wunderbaren Erscheinungen , deren geheimnißvolle Ursachen sie zu
erschließen versucht . Jung wie Alt schöpfen aus ihr reiche Be¬
lehrung nnd Anregung . Das von uns bereits angezeigte Erscheinen
der achten Lluflage der beliebten Balbi '

schen Erdbeschreibung wird
gewiß von allen Freunden der Erkunde freudigst begrüßt werden ,
umsomehr , als es au einem größeren Handbuch der Geographie
fehlt , das auf Grund der neuesten Forschungen die gegenwärtige
Kenntniß des Erdballs weiteren Kreisen in einheitlicher Darstellung
vermittelt . Die uns vorliegenden vier ersten Lieferungen enthalten
hie mathematische und physikalische Geographie . Kein anderes
Handbuch der Geographie behandelt diesen allgemeinen Theil der
Erdkunde mit gleicher Gründlichkeit und Ausführlichkeit . Die be¬
treffenden Abschnitte vermögen dem Leser eine Reihe von Hand¬
büchern über Astronomie , Meteorologie , Geologie re . zu ersetzen .
Die Darstcllnngsweise ist frisch und anschaulich , ohne in seichte
Popularität zu verfallen , es wurde nirgends auf die ftr eng wissen¬
schaftliche Grundlage verzichtet . Zahlreiche treffliche Illustrationen ,
Kärtchen im Texte und die herrlichen aparten Karteubeilagen för¬
dern wirksam das Vcrständaiß der Lecture . Wir wünschen dem
Werke die weiteste Verbreitung .

Urrmischtes .

* Der Lumafh . Der britische Generalarzt Sir William
Moore theilt nicht die Ansicht der Behörden , daß der Aussatz in
Indien jetzt verbreiteter sei , als in früheren Zeiten . Die Aus¬
dehnung des Eisenbahnnetzes hat , wie er meint , die Aussätzigen
nach den großen Städten , wo sie reichliche Almosen empfangen , in
großen Schaaren geführt , und so zeigen sie sich dem Netseuden jetzt
tu außergewöhnlich starker Zahl . Sollten aber ihre Reihen doch
tbatsächlich anwachsen , so sei dies eine Folge des von der britischen
Regierung ergangenen Verbotes der sogenannten „ Sumajh

" oder
der Beerdigung lebender Aussätziger , welche früher an der Tages¬
ordnung war . Dieses Mittel , den Leiden der Unglücklichen ein
Ende zu bereiten , wurde immer nur mit Einwilliguiiä des Kranken
selbst tn Anwendunggebracht , nachdem er seinen Freunden und
Bekannten erklärt , daß er lebensmüde sei und „ Sumajh

"
verlange .

Es wurde sodann ein Loch in die Erde gegraben und der Aus -
sätzige unter Veranstaltimg der üblicheu - Mufik der Eingeborenen
nach seinem Grabe gebracht . Der ganze Hergang war höchst einfach .
Man ließ ihn in sitzender Stellung herab und warf bann Erde
nach , bis die Gruft ausgefüllt war .

* Gitte Specialität der Berliner Chantant - Welt sind
die sogenannten ,,Phasen

"
. Es sind dies junge Mädchen , tvelche

entweder dem dienenden Stande angehörten , Kelluerinuen oder
Fabrikarbeiterinnen waren und für das Chaiisonettensach noth -
dürftig hcrangebildet worden sind . Hauptsache ist bei diesen
„ Phosen

" eine gute Figur und ein hübsches Gesicht ; Stimme und
Bühnengcwaudcheit ist Nebensache . Ihre fabrikmäßige Sliisbilduiig
Wird durch einen routiuirteu Specialisteu , einen Billet - unb Gold -
waarenhändlcr , ber sich bcffcren Eindruckes wegen aber auch
„ Geueral -Theatcrageut

" nennt , in Gemeinschaft mit einem Clavier -
spicler und einer Schneiderin bewerkstelligt . Man greift die
,,Phasen

"
auf , wo man sie findet . Der Clavierspieler paukt ihnen

die erforderlichen „ Chansons
" ein , die Schneiderin liefert die Costüme

auf Abzahlung , der Generalagent versieht sie , ebenfalls gegen hohen
„ Reibach " mit den erforderlichen „ Tinnes " - Schmuckgegenständen
und schon nach wenigen Wochen erscheint die „ Phase

"
wohlgedrillt

und „ eingeklustet
" auf dem Breit ' ! . Hat sie Glück , so macht sie

bald den Weg aufwärts , zwar nicht zu Ruhm und Ehren , wohl
aber zu materiellem Wohl und der ^ Specialist für Phasen

"
steht

sich gut dabei , denn gebunden ist ferne Schöpfung auf Jahre au
ihn . Aus dieser „ Phosen - Kategorie

"
sollen , wie mau sagt , zahlreiche

bekannte und beliebte „ Costümsonbrettcu "
hervorgegangen sein

freilich erst , nachdem sie sich aus den Fängen ihres Lehrmeisters
befreit hatten .

*                                                              Diegekränkte Knaack -Wurst » Mau schreibt dem „ Pest .
Lld .

" aus Nagy - BecSkerck : Der Wiener Komiker Wilhelm Knaack ,
der soeben eine Tournöe durch Südnngarn unternimmt , nm den
„ Schneider Fips

" und andere altbewährte Gestalten seines Reper¬
toires zum Besten zu geben , findet überall sehr getheilte Aufnahme ,
und das deshalb , weil man seinen Leistlingen volles Recht wider¬
fahren läßt , sein „ Ensemble "

jedoch , welches tief unter dem Mittel¬
maß steht , entschieden ablehni . In Nagy -Becskerek hatte ein Lokal¬
blatt dieses Ensemble , welches auch in Temesvar übel fortkam , nach
Gebühr „ gewürdigt

" und dar brachte Kiiaack derart in Harnisch ,
daß er am letzten Abend seines Gastspieles vor das dichtgefüllte
Haus trat und eine Standrcde L Ja Bülow improvisirte , in welcher
er unter Hinweis auf die übelwollenden Zeitungen dem Publikum
für dessen Wohlwollen dankte . Durch die Bemerknngen Knaack ' s
fühlte sich der Redactenr des ungarischen Lokalblattes , Dr . B . ,
persöiilich verletzt und forderte von Knaack Genngthuung . Den
Kartcllträgcrn gegenüber erklärte jedoch Knaack , er bedauere das
Vürgefallene und habe nicht im Entferntesten die Absicht gehabt ,
Dr . B . zu Verletzern Dieselbe Erklärung wiederholte Knaack auch
persönlich in der Redaction . Damit war der Zwischenfall erledigt .

* Kindesliebe . Aus einem westlichen Vorort Berlins wird
folgendes Beispiel von Kindesliebe mitgetheilt : Ein Familienvater ,
der feine erste Frau durch den Tod verloren hat unb im Begriff -

!
ieht , die zweite — eine noch sehr junge — Frau zu nehmen , schickt
einen ältesten Sobn , einen Knaben von zwölf Jahren , mit einem

prächtigen Strauß Rosen zur jungen Braut , indem er sagt : „ Geh
'

hinüber uub bring Mama ' n dies Rosenbonquetl " Der Knabe geht
und kehrt erst nach mehreren Sttmden heim . Den Vater wundert
es , daß der Sohu , welcher sich sonst ungern lange bei der jungen
Braut des Vaters anfhielt , so lange fortgeblieben ist ; er fragt nach
der Ursache . Da antwortet der Knabe : „ Vater , ich bin ja nach
dem Kirchhof gewesen und habe die Rosen auf unser Grab gelegt ;
denn Du hast doch gesagt , daß ich dieselben Mama 'n Bringen soll !"

Humoristisches .
♦ Selbstkenntniß . Lehrer : Nun habt ihr mir alle möglichen

Hausthiere genannt , Pferd , Ochs , Schaf , Hund , Katze u . f . w .
Kommt Hjr denn nicht auf ba ? eine : cs hat struppige Haare , ist
schmutzig , wälzt sich im Schmutz , treibt sich auf Nachbars Hofe
herum ! Nun Frischen ? " — Fritz ( verfchämt ) : „ Das bin ich !"

sei

im

Heute Somstag , den 2 . Juli , Abends 8Uhr ,
Saale „ Znm Mohren "

, Neugasse 15 :

Gelleral - BechMmlnng .

lombirenetcT

•
ZHge U . 8 . w .

Ataliar künstliche Zähne
,

flLVle VH Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen ?
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnaymegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mart für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau t . uise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandln « - , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbctt - Uuterstntznng u . Sterbeg . Monatsbeftr . 70 Pf . 237

Schfitzeii - Gesellsdiaftjdr .

S7 g » | L
m

in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .
JT Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , lieber -

Das Einsetzen trtinsriieher und das Piombireh

WER
sich großen Absatz verschaffen will in Artikeln der

Uichrmrgs - und GemrstmMel - Hraucheu
und in täglichen Bedarfsartikeln aller Art , wer ein Geschäft
dieser Branchett kanfen oder verkaufen will , wer in diesen
Branchen Ttellung zu vergeben hat oder StcÄung sucht ,
der schicke feine Inserate an den Deutschen Verbrauchs - Anzeiger

„ Der Konsument »
.

Berlag der Haudels -DruSerei Karlsruhe ( Baden ) .

Einzige Zeitung dieser Art irr Süd - Deutscklaud .
Garaurirt rationellste GratiSverbreitmtg

 r . in Deutschland und Oriterreich - Ungaru .
Inseraten preis 30 Pf . für den Raum der einspaltigen Pciitzeile .

Bei Wiederholungen angemessener Rabatte

natürlicher Zahne ist vollständig schmerzlos .
O . Nicolai , Gr . Burgstrasse 3 .

F . cke der Wilhelmstrasse . " WH 5382

Tagesordnung :

Betheiligung an dem Berbaudsschießen in

Speyer a . Rh . 489

NB . Die gestifteten Ehrengaben sind bei Herrn
Grünebaiini , Ecke der Neugasse und Friedrichstraße .

Der Vorstand .

JL Mrsx Düring ,
9

/ RVX Uhrmacher ,

Xßj 20 . Michelsberg SO ,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren ,

Ketten , Gold - « . Silberwaaren .
Silberne RemontoirS vou lö Mk . an , goldene von 28 Mk . an

Niüeluhren von 8 Mk . an , Negulatenrs von 12 Mk . au .
Trauringe , massiv Gold , von 7 Mk . an .

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt aller -
billigsten Preisen unter Garantie . 11527

Reparatm ' - Werkstätte
für Uhren jeglicher Gattung , Musik - , lud mechanische
Werke , ächte tmd » nächte Schmncksachen re . bei ge -
wiffeuhaster Ausführung unter Garautie zu billigsten Prcffcn .

Vorthcilhafte Abonnements znm Ausziehen von Zimmer -Uhren ,
äußerst billig . Beginn jederzeit . Reichhaltiges Lager in Uhren und
Goldwaare » empfiehlt

Friuiä Kämpfe , Uhrmacher ,

_____ ___________
48 . Langgaffe 48 .

______________

Photographische Apparate ,

für Liebhaber ohne Vorkcnninisse zu benutzen , zu Fabrik¬
preise « .

Trockeuplattev in allen Größen .
Reilie Chemikalien , sämmtliche patentirtc Ent¬

wickler zu Originalpreisen .

Gröhes Lager M MkMtN für Photographie .

Auleitmrs kostenfrei . Dnnkeikannner zur Persiiguug .

Christian Tauber , vorm . W . Hammer
,

Photographische Manufaktur ,

______
Kirchgasse 2 a . 12275

Fr . Weber , Uhrmacher ,
12 . Moritzstrafte 12 ,

. . empfiehlt
Taschenuhren von 10 Mk . cm , Regulatenre von 15 Mk . an ,
sowie ein reiches Sager in Stand «, Wand - und Wecker - Nhren

zu reellen billigen Preisen .
Zugleich empfehle mein neu assortntes Sager m Brillen

nnd Pineenez mit hochfeinen Gläsern .
Reparaturen solid und billig .

Wiener Schuhlnger
■ Kirchg . 45 , gleich ueb . Hotel Nonnenhof ,

®

empfiehlt zur Saison : Damen -Sticset n . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50,5,6,7 , 8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe und - Stiefel , elcg . U. einf . Größte Auswahl . Bill . Preise .

BankcomaaBdite Opeenlteiner& $ . ,
Bank - und Wechseigeschäfk

Khein strasse 15 , vis - ä - vis den Bahnhöfen .

Billigste und sorgfältigste Bê iesnng .

Controlle aller Verlosungen unter Garantie gegen
Zinsverlust .

"
»

3F Ziehung ohne Aiüselmb 5 . Juli .
Grofie Hannoversche Jnbiläuws -Sotterie ,

WGGL Gewinne siimmtiich M7 . Baarwcrth .

W . 15,000 , i0,000 , 5000 Mark
,

3 ä 1000 Mark , 5 ä 500 , 10 » 200 , 20 ä 100 n . s . w .
I AAtjA a 1 Mark 11 sür 10 Mk , P . u . Liste 25 Pf ,
LVvßL Ui 1 111(11 ü , versendet das General - Debit :

raP Hermann Franz , Hannover .
Loose sind in Wiesbaden zu haben bei v . de Fallois und

Jos . Silticr .

E,liiscli - ff,imtoH ‘eln für Dämon von Mk . 2 .50 an , y
ff. astäng - lBantoil ‘eln für Damen von Mk . 2 . 50 an , P ■
fl,etler - I,antoH ‘el «i für Damen von Mk . 3 .— an , > . y
K° lHseh - F,nnto ® -e?lii für Herren von Mk . 3 .50 an , g

"
g .

Sirarain - Pantotfetn für Herren von Mk . 3 .25 an , g . §
Segelteckseimhe für Damen von Mk . 3 .— an ,

N
§

SegeltncliscliMlie für Herren von Mk . 4 .— an ,
Iiasiingzug -scliehe für Herren von Mk . 4 .— an ,
empf . <» y . lilehnri -. Kirghhofsgasae 5 , n . d . Langgasse . 12146

( 1ENTRAL - Ä0DEGA
i

।
der Imperial Wine Comp . ,

ff » London E . C .

V Filiale Wiesbaden Uw Lae ® $se40 ;

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenverkatif
zu Originalpreisen . American Drinks . Rliein - und
Moselweine im Glas . 11094

„
Internat .

TauunSstratze 81 .

General - Bertretung
des Mnscatel do tioaro , Specialwcin für Magenkranke
und Bleichsüchtig « von der Oester .- Jtal . -Med .-Wem - Jmport -
Handluug S . & fL . fwcha . Niederlagen bei

Peter Quint . Marktstraßc 12 ,
Kiilm & Klasenapp , Tauuusstraße 9 .

Sachsen 3 Pf . und andere Raritäten in Briesnicrrken cmpf .
J . Stessen , Groß « Burgstraße 18 . 11994

PrnNa Limburger Käse ,
per Psd . 40 Pf . , Faittbrnnnenstraße 2 ( im Laden ) .

---- . . ... — . . . .. . . ulMMt i „

Ausgabestellen
des

, Cigarreu - Liebhabern
cmpsichle meine Special - Sorten :

Maiglöckchen , holl . Fabr ., kl . Fax . k St . 5 Pf ., 100 St . 4,50 Mk .
la Luc ha ., kräftig , mittelgroß , „ „ 5 „ 100 „ 4,70 „
Impalera , mittelstark , groß , „ „ 5 „ 100 „ 4,50 „
Bonanza , mittelgroß , leicht , „ „ 6 „ 7 „ 40 Pf .
Pnmera , holl . Fabrikat , mittelar ., „ „ 6 „ 7 „ 40 „
Bavaria , großes Fa -; ou , nifttelst ., „ „ 6 „ 7 „ 40 „
La Heal , Bremer Fabrikat , träft , „ „ 7 „ 6 „ 40 „
Heroica , Mexiko mit Brasil , groß , kräftig , a St . 8 Pf .
Im Flor de I . eoa , Sumatra mit Habana , fein , ä St . 10 Pf .
Im Flor de Morales , groß , Mexiko Nl. Habana , ä St . 10 Pf .

■4 . RheinbabÄstr . 4

8810

Heinrich Schindlw ,
Ecke Micheloberg und Tchwalbacherstrafie . ! Z026ck

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Einserstrasse 4a , Part .

Zeitungs - Makulatur

„ Wiesöadener Hagötalt
"

( Bezugspreis SO Pf . uionatlich )

befinden sich bei #

A . Mosbach , Delaspeestraße 5 .
G . Kretzer , Rheiiistraße 29 .
W . Jung W wev Ecke AdolphSallee u . AdelhaWraße .
Carl Linnetikohl , Ecke Albrecht - und Moritzstratze .
W . H . Birek , Erke Adethaid - und Oranieutzraßc .
H . J . Barkart Wne . , Ecke Karl - uitb Jahuftraße .
Adolf Wirth , Ecke Kirchgofsc imd RhemftrÄ «.
Carl Zeiger , Ecke Friedrich - unb Schwaipacherftraße .
Georg Lotz , Ecke Bleich - und Hellmundftraße .
H . Burkhardt , Ecke Sedan - und Walwmstraße .
Ph . Bein , Ecke Hellmund - und Weüritzsttaße .
Peter & »ders , Ecke Mcheisberg unb Schwalbacherstraße .
V . Groll , Ecke Schwatbacher - und Adlcrstraße .
H . Cnrten , Platterstraße 38 .
Louis Sattler , Tauuusstraße 17 .
Louis Kimmel , Ecke Röder - und Ncrosttaße .
Theodor Hendrieh , Ecke Daurbachthal und Kapelleustraße ,

Askig- Eks>kdlffMki
des

„ Wiesbadener HagUatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Biebrich : Theodor Römer . Wiesbadenersttaßc L
Bierstodt : Carl Häuser , Rothhausstrahe S .
Dotzheim r Fried rieh Ott , Wiesbadenerfirwße If .

LchierffiiNr Cour ad S » eth , Babnho/strabe 66 .
Sonnenberg : au Wfiäeni )orn ® fve ., Platterttraß « 5 .
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